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Lloyd Georges gegen Voincare
Die ersten grundlegenden Ausführungen der in

London versammelten Staatsmänner sind erfolgt .
Eine Verständigung konnte selbstverständlich bei den
weit auseinandergehenden Auffassungen Frankreichs
und Englands noch nicht herbcigefiihrt werden . Aber
es spricht einiges dafür , daß man zu einem Abkommen
gelaligt . Nichtsdestoweniger wird das Damokles -
schwert verschärften Vorgehens gegen Deutschland
weiter über unseren Häuptern hängen . Von der wirk -
lich bedrohlichen Lage Teutschlands machen sich leider
auch nur wenige der einflußreichen Kreise in Eng -
land , wo doch die Neigung zur Hilfe am größten ist ,
eine richtige Vorstellung .

Frankreichs Lage ist verzweifelt . Wer wollte das
bestreiten . Nur werden die Mittel , die Poincare und
seine Treiber anwenden wollen , daran nichts ändern .
Wie verwickelt und trostlos die Lage allgemein ist , er -
sieht man aus den Ausführungen des Lxforder Prof .
K e y n e s , von denen wir an anderer Stelle einen

Auszug bringen . In Genua vermied man es auf
Frankreichs Betreiben , über die Reparationen zu
sprechen . Obwohl man bereits vor Beginn der
Genneser Konferenz erkennen mnßte , daß ohne grund¬
legende Aenderung der Reparationsfrage sedc Ver -
Handlung zwecklos ist . Inzwischen sind nur wenige
Monate vergange » . Die Lösung der Repartmono -
trage ist seitdem aber weit schwieriger geworden . Heute
sind viel einschneidendere Maßnahmen notwendig als
damals nötig waren , wenn sie sich überhaupt in gün -
itigem « inne wirksam erweisen sollen .
. Daö bedeutungsvollste der Konferenz liegt wohl in

fl��lührungen der englischen Vertreter , die die
�creuwilligkeit Englands erklärten , auf ihre Kriegs -
» jungen gegenüber den Alliierten zu verzichten .

wäre in der Tat ein Weg , der zu Erleichterungen
I£9"e- Wenn damit die Störungen im englischen
! w <n ,�eben abgestellt , würde auch England trotz

ai �" ä�les auf riesenhafte Forderungen noch mit
« n - i ? Gewinn abschließen . Den übrigen alliier - ten
Machten aber böte es die Möglichkeit , ohne die bisher
-h � ten Erwartungen gegenüber Deutschlands
Z„hlungskraft , wieder ins Gleichgewicht zu kommen .9iTr0Y . M 0" ' *" VM4' INS iVieicygennryl 5U rommen .

üns . � man auch darauf Rücksicht nehmen ,
it�i - ZV �' �and ? Finan�laae es nickt » ulänt . die

« ltuna für ei

� Auch diese
tern berührt

..
- - - - Finanzlage es "lchT �äBl, die

Unterhaltung für ein gewaltiges � � » � �. aMcken
tragen . Auch diese Frage wurde von�den endlichenVertretern

und
und die

Japans traten
Vertreter Belgiens ,
ihnen bei . Wie die

Italiens
�uz,uns rraren iynen oeu Wie oieKonferenz ausgehen wird , ist allerdings zur Stundel nicht zu erkennen . Nach den bisherigen Ersah -rungen ist nichts fernerliegend , als sich bei uns inrosigen Hoffnungen wiegen zu wollen . Wird abereine Verständigung erzielt , nach der die Reparationenuuf ein tragbares Maß begrenzt , die Besatzungskostcnherabgesetzt , was natürlich auch eine Serabsetzung des

tranzögschen Heeres bedeuten würde , dann dürfte auchaus Amerikas finanzielle Hilfe in absehbarer Feit ge -rechnet und nach einem gewissen Zeitraum ein all -
wahlichcS Emporkommen zu erhoffen fein . Bisdahin sind aber noch so unendlich viele schwierig -Seiten zu überwinden , daß es sckier wahnwitzig er -scheint , auf solchen Ausgang in absehbarer Zeit hoffenöu wollen .

»
�

»

Debatte zwischen Poineare
und Lloyd George .

. lE . S. t London . «. Auaust . Ku Beginn der aestriaen Bor -
mittaftssipuna erklärte Poincarä in leln - m aussuhrlichenExvoie . dag der Bersailler �nedens�rtrag vielfach nicht
Durchgeführt wurde , inöbefondere uicht in der Frage der
Krieasbeschuldiaten und der Slbrü tuna . batwifachllch aber in
d - r Fraae der Reparationen . P ° wcar6 erinner , « an die
verschiedenen Verminderungen der deutf�n schuldnmmew
Man hattet b - hanvtet . daß im Avnl ISSI . vach�m man d. e
ReparatienSforderunaen au ? IS ' 2 Mllliarden seftaescM hatte .
das Problem endgültia aelvit fei . Äber Itoüreich am Ende seiner Opfer angelangt sein werde . Aber trog
allem Entgegenkommens konnte man h�iefecifwenig « , was man Teutschland auferlegt lmtte . durWeben
Man hatte damals erklärt , das Gesamtproblem der Kri�Sschulden und der Reparationen Nlmchzettlg » a -
Man wollte namentlich Verhandlungen > mgcn d

Xrnu .verfchrcibunaen der Kategorien B » na C suw '
�reich war geneigt , einer Kombination « ui d>e,er

�zuzustimmen . Aber der Beschluß der englischen

wie er sich in der Note Lord Balsours kundgibt , schließt diese
Möglichkeit im Augenblick aus . Deutschland fordere ein auS -
gedehntes Moratorium und gleichzeitig geben , sagte Poin -
care , uns unier « enalischen und amerikanischen Alliierten
bekannt , daß Frankreich ihnen gegenüber Geldverpflichtungen
eingegangen sei , die erfüllt werden müßten . Poineare schil¬
dert sodann die finanzielle Lage Frankreichs mit seinem
Defizit vou 8S Milliarden , von denen 45 Milliarden Bor -
schüssc auf Reparationszahlungeu feien . Diese verschiedenen
Anleihen , die Frankreich aufnehmen mußte und zu denen
dann noch die Zinszahlungen kommen , gefährden das franzö -
sischc Budget in außerordentlicher Weise . Dieser Zustand
dürfe nicht andaueni . Lloyd George habe übrigens kürzlich
daran erinnert , daß man Teutschland nicht zur Verzweiflung
treiben dürfe . Aber auch Frankreich dürfe nicht dazu ge -
trieben werden . Seine Ausgaben könne Frankreich nicht
vermindern nud weitere Anleihen könne es nicht ausnehmen .
Seine zerstörten Gebiete könnten nicht regelmäßig Steuern
zahlen . Frankreich sei tatsächlich am Ende seiner finan -
ziellen Kräfte . Man erkläre , daß auch Teutschland nicht mehr
atmen könne . Gewiß sei dessen Laae schwer , aber durch seine
eigene Schnld . Deutschland habe verschwenderische Ausgaben
gemacht , ohne sein Tteuervermögen voll auszunützen . Es
habe seinen Banknoicnumlaus ius Skandalöse vermehrt .
Wenn Frankreich dasselbe getan hätte , so wäre es zu den -

selben Verhäl . nisscn auch bei ihm gekommen . Deutichland

habe sich systematisch ruiniert , und fordere nunmehr ein

ausgedehntes Moratorium . Wenn die Reparationskom -
Mission gegen dr » Willen der . alliierten Rogierung das Mora »
torinm aowährcn würde tund in diesem Fall wünscht Frank -
reich , daß cS von kurzer Dauer wäre ) , dann muß wenigstens
ein wirksamer Gegenwert geschafse » werden . Insbesondere
müßten die bereits bestehenden Finanzkontrollen verschärft
werben . Die vom tZZarantiekommitc « zur Kontrolle der

Reichsbauk voroclchlaaenen Maßnahmen müßten ergänzt
und der Banknotcnumlanf in Deutschland überwacht werden .

Außerdem könne Frankreich dem Moratorium für Dcntsch »

land nur dann znstimme n wenn produktive Pfänder gegeben
würden . Unter diesen Pfändern seien zu verstch - u die AuS ,

beutnug gewisser deutscher Bergwerke durch die Alliierten in

einer noch zu bestimmenden Form , ferner die Ansbentung

der Domänen und staatlichen Forsten , Verschiirsnng der Zoll -

kontrolle und die Teilnahme alliierter Gcscllschasteu an den

industriellen und Handelsuuternchmungen Deutschlands , in -

dem de « Alliierten ein TeU des Aktienkapitals zngcstatidcu

würde .

Die Antwort Lloyd Georges .

Nach der Nebe Poincarös erhob sich Lloyd George

und stellte die Frage , ob man sich einem richtigen Ultimatum

gcgenüberbcfinde . Chamberlain griff in die Debatte ein

und erklärte , daß er beim Anhören der Rede PoincarsS

nicht den Eindruck hatte , als ob cS sich um ein Ultimatum

handele . Er bat Poineare , mitzuteilen , ob er seine Rede

richtig verstanden habe . Poineare beruhigte die Heiden

englischen Staatsmänner .

Gegen die Vorschläge Poincares machte Lloyd Ge -

o r g e bereits in der Bormittagssitzung Einwendungen , die

er dann in der Nachmittagssitzung in einer großen Rede

ausführlich darlegte . Er zeigte , daß auch Großbritannien

durch die Richtbezahlung der Reparationssummen außer -

ordentlich schwer litte , insbesondere verwies er darauf , baß

England weit mehr Kricaskosten zn tragen habe , als Frank ,

reich . Denn die englischen Kricaskosten beliefen sich aus 40

Milliarden Dollar , die Frankreichs auif 37 , und die Jta -

liens auf 14� Milliarden . Tie Reparationen , die Frank -

reich füs seine zerstörten Gebiete aufwandte , und die Ver -

lnste des englischen Handels , der ebenfalls ein großes zer -

störtcs Gebiet sei , könnten miteinander verglichen werden .

Auch England könnte Anspruch aus Reparationskofte « er »

heben . Aber es stelle sich aus eine höhere Warte . Von de «

produktlveu Pfändern und von de « Kontrollmaßnahmen , die

Poiucarö vorgcschlaaeu hatte , erwartet Lloyd George nicht

viel . Was die Rnhrbesevuna anbelange , so erinnert

Lloyd George an die Debatten von Spaa in dieser Hinsicht .

Man stimmte damals allseitig überein . daß sieben Divisionen

unumgänglich notwendig seien , um das Gebiet zu besetzen .
Die Sachverständigen erkannten damals an , daß vom finan -

ziellen Standpunkt aus die Kosten viel zu hoch wäre « , und
die Ergebnisse , die erzielt werde » könnten , weit überschreite »
würde » . Diese Zwangsmaßnahmen könnten eine ernsthafte
Gefahr vom Standpunkt der inneren deutschen Politik be -
deuten . An den Ergebnissen der Pfänder zweifelt Llpyd
George . Man müsse sich insbesondere fragen , welche Un »
ruhe » die gegen Deutschland zu ergreifende « Sanktiooe »
dort hervorrufen könnten . Llond George verweist darauf ,
daß die Beurteilung des Bersailler Friedensvertrages durch
Frankreich nicht immer richiia sei . Dank diesem Bertrage
sei Deutschland im größten Maße abgerüstet , und es sei uu -
fähig , einen neue « Krieg zu führe « . Deutschlaud habe kaum
mehr Leute , um die Ordnung im Inner » ausrechtzuerhalte » .
Was die Reparationen anbelange , so müsse daran erinnert
werdeu , daß Teutschland trotz dreier Revolutionen und der
Schwächung seiner Regicrunnsgewalt bereits 10 Milliarden
Goldmark bezahlt habe . Der Kurssturz der Mark sei ein un -
fehlbares Thermometer , um den Ruin Deutschlands fest »

zustellen . Lloyd George schlägt sodann die Neberweisung tet

gesamten Problems an ein Tachverständigenkomitee v�r .

Italien , Belgien , Japan für Lloyd GeorgeX
Der Standpunkt Lloyd Georges wird vou Schanzcr ,

Theunis und Hayishy unterstützt . Poincars erklärt sich eben ,

falls einverstanden , doch fügte er hinzu , daß die Ergebnisie
dieser Kvmiteeberatungen keineswegs den Beschlüssen vor -

greifen dürften , die später von den alliierten Regierungen
in der Frage der Garantien und der Frage der produktiven

Pfänder gefaßt werden sollen .

lEP . i London . 8. August . Als Poineare seinen Plan

über die Finanzkontrolle entwickelte , unterbrach ihn

Schanzer mit den Worten : „ Ich leuquc nicht , daß Ihr

Vorschlag Geld einbringen kann , aber ich habe Bedenken in

politischer , sozialer und moralischer Hinsicht . " Poineare
antwortete : „ Ich danke . " Als etwas später Lloyd George

Poincarö unterbrach und ihn darauf aufmerksam machte ,

daß er sich Funktionen der Reparationskommission anmaße ,

sagte Poineare : „ Fch glaube , ich habe Ihnen diese Anmaßung
auch schon bereits vorhalten könne » / ' Im allgemeinen glaubt

man . daß der aanzc Komplex der Schuldenfragc ans einer

weiter « Konferenz , sie . wie man hier erwartet� in einem
neutralen Staat stattfinden soll , besprochen werden muß .

Gibt Poineare nach ?
lT . A. ) London . 8. August . In London haben die Forde »

ränge » Poincares in den nickn franzö » fchcn ftmfofc « man

ziemlich schlechten Eindruck gemacht . Selbst bte Belgier sind

über die Schärfe der Forderunge » entrüstet . Tie Engländer

halten Poincarös Plan für indiskutabel und aus Aeußerun »

gen einflußreicher Politiker geht hervor , daß man ein ab -

solutes Scheitern der Konferenz befürchtet . Mau nimmt aber

nicht an . daß Poineare bei dieser Sachlage ans seine Forde -

rungcn bestehen wird , da in französischen Kreisen schon gestern

abend Andcutnugeu aemacht wurden , wonach Poineare die

Forderungen , die die Konferenz für unpraktisch oder schwer

durchführbar hält , nicht ausrecht erhalten wird , wenn er

dafür die übrigen durchsetzen kann .

Beratungen der Finanzsachverständigen
( EE . ) London , 8. August . Tie Finanzsachverständigen be -

rieten heute vormittag von 1v —l . lä llhr im englischen

Schatzamt unter dem Vorsitz Sir Robert Hornes . Ihre

Aufgabe war , die praktischen Ergebnisse zu untersuchen , die

man von den produktiven Pfändern erwarten könnte , die

Poincarö für die Bewilligung eines Zahlungsaufschubs an

Deutschland vorschlug . Unter diesen Borschlägen werden die

folgenden genannt : Ucberwachuna der Rcichsbank und der

Ausfuhrbewilligungen , lleberwachung der Bewegung in

fremden Devisen , Einkünfte durch die Staatsbergwcrke . Do¬

mänen und Forsten , Besteuerung der Ruhrkohle sowie der

metallurgischen Produkte beim Verlassen des RuhraebieteS .

Wiederherstellung der Zollschranken östlich üeS besetzte »

Rheinlandcs , Beteiligung der Alliierten mit 20 Prozent an

gewissen deutschen Industrien .

Deutsche Vorstellungen in London

Bon amtlicher deutscher diplomatischer Seite sind ü »

Downing - Strcet vor Beginn der Londoner Mnisterpräsi -

dentenkonferenz ernste Vorstellungen erhoben worden , die

nicht ohne Eindruck aus die führenden Staatsmänner Eng -

lands geblieben sind . Die Darstellung ist ziemlich umfang -

reich und beschäftigt ssch eingehend mit Deutschlands Lage

im Sommer 1922 . Sie wurde außer der englischen Regiernug

auch allen anderen Regierungen der alliierten Mächte durch

die deutschen Vertreter übermittelt . Wie hier in sachkundigen

politischen Kreisen verlautet , bewegen sich die deutschen Bor -

stellungen auf der Basis , daß Teutschland freimütig anerkennt .

daß sich seit einiger Zeit einflußreiche Kreise des Auslandes

in steigendem Maße bemühen , den tatsächlichen

Deutschlands objektiv zu beurteilen . Andererseits weroe

aber Deutschland von anderen nicht minder rinflnßrciann

Kreisen des Auslandes immer noch als ein wohlhabenoe »

Land angesehen , dessen Staatskinanzen zwar durch eigmie

Schuld zerrüttet , dessen wirtschaftliche und soziale Keime Orr

unversehrt seien . Daß es Teutschland gut gebe , finde man

nicht nur in den Zeitschriften des Auslandes . Indern au «

in halboffiziösen Berichten oftmals niedergelegt Dabei hatte «

aber schon die Verhandlungen in Eienua emwanotrei er -

geben , daß schon die aeaenwärtige Wirtschafts - und Finanz .

läge Deutschlands einen schweren Schaden für dte no rige

Welt mit sich bringe . Teutschland könne Goldwechiel nur

durch Warenausfuhr gewinnen . Seine Schltiahrt bringe ih . n

keinerlei Ucberschnß , sondern es müsse im öiegenteil an die

fremde Schiffahrt Goldwechsel für seine EmsubrtranSporte

bezahlen . Die deutsche Ausfuhr sei gegenüber der vor dein

Kriege beträchtlich aeiunken und betrage nur noch etwa

30 Proz . der Aussuhr vor dem Kriege . Trotzdem sei in der

Welt die Meinung verbreitet , daß Deutschland unter dein

Schutz seiner Valuta die Weltmärkte mit seinen Waren über »

schivemme . Statistisch wird das Gegenteil nachgewiesen und

erklärt , daß die Hanvturi ' acken des Rückganges der deutsches



AuSfubr zurückzuführen feien auf den Rücksana der Welt -

marktumsätze in der Abaabe der arotzen Menaen von Such -
leistunaen und in den besonderen Erschwerungen für die

deutsche Ausfuhr . Das System der Ausfuhrkontroll « sei

nötig , um die Ordnung des Weltmarktes nicht « u störe » und

das Balutadumving zu vermeiden .
Der notwendige Gcsamtbedarf Deutschlands an Gold -

devisen übersteige auch ohne Reparationsleistungen , ohne
Besatzungskosten und ohne die aus dem Clearingverfahren
erwachsenden Kosten die Einnahmen Deutschlands an Gold -

devisen . Durch den Verlust wichtiger Ernährungsgebiete
habe Deutschland eine Lcbensmitteleinsuhr im Jahre 1S21

gehabt , die 38 Proz . der Gesamteinfuhr betrug , gegenüber
38 Proz . im Jahre 1013 . Die deutsche Zahlungsbilanz , vor
dem Kriege eine Ueberschustbilanz� sei heute durch die Ge -
Haltung der Handelsbilanz mit mindestens 1 Milliarde Gold -

mark passiv .
Bei alledem habe Deutschland schon setzt ans seinem über -

oaupt mobilisicrbaren Vermögen und mobile » Gütern ins -

gesamt Milliarden Goldmark auf Grund des Briedens -
Vertrages geleistet . Rechne man den Goldwert der Gebiets -
Verluste und den Verlust der Kolonien hinzu , so geben das

eine Summa von mehr als 100 Milliarden Goldmark . Das

bedeute im ganze » die Abliesernna von einem Drittel des

iJprünglichcn deutschen Volksvermögens .
Dazu kämen noch die lausenden Barzahlungen . Die

Entente verlange 3� Milliarden Goldmark Reparations¬

leistungen , dazu fast � Milliarde Goldmark aus dem Clea -

iingverfahren und die ungeheuren Besatzungskosten . Die

Erfüllung dieser Verpflichtungen wäre nur dann möglich ,
w e n u Deutschland einen Kreditgeber fände .
Wer aber könne einem Schuldner kreditieren , dessen Aus -
< oen bereits ohne Schuldendecknng die Einnahmen über -

gen ' ? Deutschland sei also auf Devisenkäufe angewiesen ,
oe aber setzt die erschreckende Gewistheit . dass der Mark -
« kauf von Tag zu Tag unter immer ungünstigeren Be -

ngungen erfolge .
Die deutsche Darstellung soll dann , nach den Mitteilungen

: -i Londoner Gewährsmaunes der „ Dcna " . auf die Frage
. ingehen . ob Deutschland im Inneren wohlhabend geblieben
tei , und soll den scheinbaren Wohlstand Deutschlands ein -

gehend beleuchten und dabei darauf aufurerksam gemacht
« norden sein , dast das viele Geld , das in Deutschland ver -

ent wird , nur geringen Wert habe .

Im weiteren wird nach den Mitteilungen der „ Dena " die

wirtschaftliche Lage unter Aufführung statistischer Ergebnisse
' orgcstellt . Wir haben die wesentlichsten Ziffern bereits in

aem ausführlichen Artikel der Sonntagsausgabe der
Freiheit " gebracht . Die Vorstellungen weisen im weiteren

�auf hin . dast eine solche Entwicklung auch für die steuer -
■e Leistungsfähigkeit die schlimmsten Folgen habe . Die
. cdergesundung Deutschlands sei keine innerdeutsche An -

clegenheit . Deutschland habe vor dem Kriege grosse Pro -
nfsätze der Ausfuhr aller Kulturstaaten bei stch ansge -
vmen . Durch seGe ungeheuren Verluste an Gebiet ,

' rte . Auslandsguthaben usw . und wehrlos gemacht durch
" bitteren Handelskrieg , sei Teutschland ein Spielball

» derer Länder geworden . Obwohl Teutschland abgerüstet
habe , werde es von einer Unzahl von Kommissionen bewacht ,
>' on denen jedes Mitglied ein wesentlich höheres Gehalt be -
- iehe als ein deutscher Reichsminister . Die Souveränität

er deutschen Regiernna werde nicht beachtet , jede Kommssion
giere Deutschland mit Noten und Beschwerden . Im Januar
b Februar 1922 habe die Reichsregierung 190 Noten er -
ltcn . Die Darstellung der deutschen Regierung soll aus

� icn Angaben die Schlussforderung ziehen , da »

�entschlauds Zahlungssähigkeit für äussere Schuld , ins -
elondere für Barzahlung vorerst nicht vorhanden sei .

SNue iNuere Leistungsfähigkeit für Ausbringung von
» Hfet ,st ? rdo weit überschätzt , sie sinke , se mehr sich die

K5 » fkraft dtzL Einkommen dem Existenzminimum nähere .

Deutschlands Zahlungsfähigkeit für äußere Schuld
" üc erst eintreten , wenn die Absatzmöglichkeit

7 eutschlands aus dem Weltmark sich vergrössere , wenn es

a ' nügcnb Rohstoffe , besonders Kohle , erhalte und wenn die
r . : rc Kaufkraft durch eine Atempause , während der keinerlei
G - dentwertung mehr eintreten dürfe , wieder hergestellt
werde . - «

250 Ausweisungen im Elsaß
iE . P. ) Strassburg . 8. August . Die Ausweisungsverord -

rnwzen für 250 deutsche Elsass - Lothringer sind unterzeichnet
worden . Gestern Mitternacht seien diese aber noch nicht zur
Durchführung gelangt . Die Deutschen waren von dieser
Massnahme durch die Polizeiinspektoren in Kenntnis gefetzt
worden .

Gegen Frankreichs Vorgehen
Das Reichskabinett nahm Stellung zu den Retorsions -

maßnahmen der französischen Regierung . Wie dazu be -

richtet wird , handelt es sich vom rechtlichen Standpunkte aus
betrachtet , um folgendes :

Nach dem Punkt 1 der französischen Note haben die Aus -

gleichsämter in Paris und Strassburg Wetsüng erhalten ,
bis aus weiteres jede Anerkennung deutscher Forderungen
aufzuschieben . Dies widerspricht nicht nur dem Grund -
gedanken des aus dem Prinzip der Gegenseitigkeit aus -
gebaute » Clearingsystems , sondern auch der positiven Be -
stimmung des 8 2 der Anlage zu 299 , in dem vorgesehen ist ,
bah daS Sckuldneramt dem Gläubigeramt binnen ange -
messener Frist lsy temps utile ) die anerkannten Forde -
rungen bekanntgegeben hat . Unter der „ angemessenen Friste
kann nach Sem Sinn dieser Bestimmung nur eine solche ver -
standen werden , wie sie von den Ausgleichsämtern selbst in -

folge des Geschäftsgonges für notwendig erachtet wird . Eine

Weisung der Regierung , jede Bekanntgabe von Anerkennt -
nissen an das gegnerische Amt bis auf weiteres zu unter -

lassen , ist mit dieser Vorschrift nicht vereinbar .
Zu dem Punkt 2 der französischen Note ist folgendes zu

sagen : In einem Abkommen vom August bis September
1921 hat sich Frankreich verpflichtet , diejenigen Entschädi -
gungsbeträge , die Deutschland auf Grund des Art . 297o zu
tragen hat , an die französischen Staatsangehörigen aus den
bei der Liquidation des deutschen Eigentums erzielten Er -

lösen zu zahle » . Die Einstellung der Zahlungen dieser
Entschädigungen , welche die französische Regierung nur an -

kündigt , bedeutet einen Bruch des Abkommens . Die Ver -

pflichtung der deutschen Regierung zur Barzahlung auf diese
Entschädigungen erschöpft sich nach dem Abkommen in der
Leistung derjenigen Beträge , zu deren Deckung die Erlöse
aus der Liquidation des deutschen Eigentums nicht aus -

reichen .
Nach Punkt 3 der französischen Note haben die franzö -

srschen Ausgleichsämter die Anweisung erhalten , bis auf
weiteres dem deutschen AuSgleicksamt die Erlöse aus der

Liquidation des deutschen Eigentums in Frankreich nickt
mehr bekanntzugeben . Nach Art . 2g7h hat aber Frankreich
die Liquidationserlöse dem deutschen Ausgleichsamt gut -
zuschreiben . Zur Ergänzung dieser Bestimmungen ist im

April 1921 zwischen Deutschland und Frankreich ein Ab -

kommen geschlossen worden . Danach soll das französische
Ausgleichsamt binnen 15 Tagen , nach dem der Betrag ihm
überwiesen ist . spätestens binnen drei Monaten nachdem die

Liquidation bestätigende Urteile dem deutschen Ausgleichs -
amt die Gutschrift mitteilen . Wenn also in Zukunft das

französische Ausgleichsamt die Liquidationserlöse überhaupt
nicht mehr mitteilen sollte , so liegt auch hier eine glatte
Verletzung bindende : Verpflichtungen vor .

Das Verbot der >r eren MöbelauSfuhr aus Elsass - Loth -
ringen , das in Punkt 1 der französischen Note mitgeteilt
wird , bedeutet einen Bruch des Baden - Badener Abkommens
vom 15 . November 1919 . Es handelt sich hier um Möbel und

Kleidungsstücke vertriebener Deutscher , deren Freigabe von

Frankreich in einem förmlichen schriftlichen Bertrag zugesagt
worden ist . Die Zahlung von 25 Millionen Frant die

Deutschland in diesem Vertrage übernommen hatte , ist be -

reits vor längerer Zeit erfolgt .

Armer Geßler !
Anlässlich von Interpellationen im Reichstag über die

Teilnahme der Reichswehr an monarchistischen und nationa -
listischen Kundgebungen ließ der Roichswehrmi nister durch
einen Beauftragten die Erklärung abgeben , daß er gegen
sich selbst einen UntersuchungSausichub einsetzen werde . Bon

diesem Entschluß wird nunmehr die Reichswehr durch fol -
gende Kundgebung unterrichtet : �

„ Ich lege Wert darauf , diese Massnahme der Truppe
bekanntzugeben und dabei zum Ausdruck zu bringen , haß
mir eine derartige Untersuchuna als der beste , wenn nicht
einzige Weq erscheint , um die systematische Lügenpropa -

gauda gegen das Heer in aller Lesseutlichkeit aufzuklären
und dadurch die Parteien der Interpellanten im Reichstag

zur Anerkennung des durchaus loyalen Bcrhalteus
der Reichswehr zu zwingen . Der Schild der Reichswehr

ist blank . Ihre Haltung und ihr Auftreten wird und

mussvon jedem Unparteiischen , wie gerade setzt wieder
in Oberschlesien , gern anerkannt werden . Wo Fehler vor -

kommen , die sich in einer so grossen Gemeinschaft nie ganz
vermeiden lassen , werden sie abgestellt . Wir haben es

nicht nötig , uns beschimpfe » zu lassen , und brauchen keine

Untersnchnngen zu scheue » .
gez . Dr . Gessler . *

Siäirde nicht der Name Geßler unter diesem Schrift -
stück , so könnte man meinen , es hier mit dem Noskc . von

der Kapputschzeit her , zu tun zu haben . Offiziere scheine »

Herrn Geßler bereits ebenso eingewickelt zu haben , wie

weUand Noske . Dafür spricht der aanzc Ton und Geist

dieser Kundgebunq . Ter Demokrat Geßler nimmt restA

los die ganze Reichswehr in Schutz und beschimpft die In -

terpellanten . SPD . und USP „ als Lügner . Wenn es noch
eines Beweises bedurft hätte , wie nötig eine Untersuchung
der Reichswehrpolitik und vor allem die Kaltstellung

- Geßlers ist . dann ist es die obenstehende Erklärung , die

einer verletzenden Herausforderung aller Republikaper
gleichcko - mmt.

_

Die Rheinlandkommission
gestattet das flaggen

Die Rheinlandkommission hat auf Ersuchen mitgeteilt .

daß sie gegen das beabsichtigte Flaggen im besetzten Gebiet

am 11. August 1922 in den Farben des Reichs , der Länder .

der Provinzen oder der Städte zur Erinnerung an die Uu -

terzeichnung der neuen deutschen Reichsversassuna keine

Einwendungen erhebt , mir dem Vorbehalt , daß biejes

Flaggen die öffentliche Ordnung nicht gefährdet . Die Tele -

gierten der Rheinlandkommisiion in den verschivdesen

Zonen sind von dieser Entscheidung benachrichtigt .

Ob die Reichsregierung bei der bayerischen Regierung
wohl auch so viel Glück hat . wie bei der Rheinland -
kommission .

Lerchenfeld kommt doch nach Berlin ,

Vor einem Kompromiß ?

lDA . ) Berlin . 8. August . Der bayerische Miniiterpräsi -
dent Graf Lerchenfcld wird worgen mit der vom
bayerischen Landtaa bestimmten Kommission hier
eintreffen und zunächst dem Reichspräsidenten einen Besuch
machen . Daran anschliessend wird eine Besprechung der be -
tciligten Ressorts des Reichsjustizministeriums , des Reichs »
Ministeriums des Innern und des Reichskanzlers , wahr -
scheinlich unter dem Vorsitz des Reichspräsidenten statt -
finden . In dieser Sitz u . n g sollen die Grund «
zügc der Einigung fe st gelegt werden . Es
wird dann ein Frühstück bei dem Reichskanzler stattfinden
und darauf die Angelegenheit weiter in den Ressorts be -
raten werden . Die Pläne , die Graf Lerchenfeld
verfolgt , können dabin zusammengefaßt werden , daß er
nicht eine Aenderung der Verfassung wünscht , sondern baß
er sich vielmehr mit einer authentischen Jnter -
pretation der Verfassung begnügen wird ,
dahingehend , daß die bundesstaatliche Oberhoheit in be -

sonders wichtigen Einzelfällen gewahrt bleibt . Es scheint .
daß die Relchsrcgierung gcne ' � ist . auf dieser Basis mit
Bayern zu einer Einigung zu gelangen , so daß man hoffen
darf , daß die Verhandlungen eine Verständigung herbei -
führen werden .

3mmer wieder Waffenfunde
( WTB . ) Berlin , 8. August . Nach einer Havasmeldnng

sollen von der Interalliierten Kontrollkommission in der

Festung Neisse 1999 Tonnen Kriegsmaterial gesunde » « or -
den sein . Die sofort getroffenen Feststellungen haben er »

geben , dass in der Tat in de » Kasematten der längst ge «
schleiste » Festung Ncisse in einigen von der Militäroerwal ,
tnng nicht mehr benutzten Räumen Kriegsmaterial in
grösseren Mengen voraesuudcu worden ist . Entdeckt wurden
n. a. 543 Erwehre und Karabiner , sechs leichte und acht
schwere Maschinengewehre , ausserdem grosse Menge » von
Puloer und Munition . Geschütze oder Minenwcrser find
nicht vorgefunden worden . Es ist anzunehmen , daß der
größte Teil dieser Bestände von dem sogenannten wilden
Selbstschutz in Obcrschlcsieu während der früheren Unruhe »
dort versteckt worden ist .

Der amerikanische Eisenbahnerstreik
lEP . ) Washington . 8. August . Nach einer Unterredung

mit dem Führer der Eisenbahnarbeiter , Bert Jewell . hat
Präsident Harding neue Bermittlungsvorschläge auSae -
arbeitet , lieber den Inhalt derselben ist aber noch nichts
bekannt . Mau glaubt , dass sie den Streikenden vorteil -
hafter seien als die ersteren , da Harding ihnen mehr Ent -
gcgenkommen zeigt , seitdem sie die ersten Vorschläge an -
genommen haben , die aber von den Gesellschaften abgelehnt
würben .

Gestern früh starb unerwartet Alwin Gerisch , alS

Romanschriftsteller weiten proletarischen Schichten bekannt
unter dem Pseudonym A. Ger , an den Folgen einer

Operation . Ursprünglich Maschinenbauer , kam er frühzeitig
in die Arbeiterbewegung . Bereits in den achtziger Jahren
war er Borstandsmitglied und Rendant im Berliner Metall -
arbeiterverband . Während des Ausnahmegesetzes wurde er ,
damals erst 33 Jahre alt , bereits zum Vorsitzenden der

Sozialdemokratischen Partei neben Bebel , der seinerzeit
das Amt des Kassierers versah , gewählt . 1892 tauschten die

beiden mit ihren Aemtcrn , und so hat Gerisch bis 1912 , also
29 Jahre lang , der Parteileitung angehört . Damals zwang
den Nimmermüden ein quälendes Leiden , aus dem Hoch -
betrieb der Tagespolitik auszuscheiden .

Aber nicht nur als Politiker stand Gerisch Jahrzehnte
hindurch in vorderster Front der kämpfenden Arbeiterschaft .
Sein ausgesprochen schriftstellerisches Talent machte ihn alS
Romanschriftsteller volkstümlichster Art zum beredten An -
walt des Proletariats . Wer kennt nicht die vor Jahren
in der Borwärtsbcilage „ Neue Welt " abgedruckten Romane
» Der Gotteslästerer " , Maria und Josef " usw . ? Wieviel
Interesse wurde nicht diesen Arbeiten von dem proletarischen
Lesepublikum entgegengebracht ! Diese in seiner engeren
Heimatserde wurzelnden Geschichten — er stammte auS dem
Erzgebirge — schildern in allen Variationen das Elend
einer unterdrückten Klasse , ihre auS Unwissenheit und Wald -
einsamkeit geborene Indifferenz . Fast immer handeln die
Hauptfiguren seiner größeren Romane sozialistisch und welt -
aufklärend , und meisterlich hat es dieser einfache Metall -
arbeiter verstanden , die Gegensätze der Klassen in den ein -
zelnen Typen seiner Arbeiten darzustellen . Man merkt eS
Siesem urwüchsigen , durch keine moderne » Kultur " ver -
bildeten Dichter an , daß er seine engere Heimat liebt , dass er
darüber hinaus aber auch seine Klasse , daS internationale
Proletariat , den Weg der endlichen Befreiung führen möchte .
Die heiße Sehnsucht seines Herzen » hat sich nicht erfüllt .
Er , der fast alle seine alten Kampfgenossen wie Bebel , Lieb -

knccht , Auer und Siager begraben half , sah wohl den Morgen
der Freiheit heraufdämmern ; er erlebte die Zersplitterung
der deutschen Arbeiterbewegung . Die Wiedervereinigung
der sozialistischen Parteien und den Sieg der von ihm in

seinen Schriften alS Dichter so meisterhaft behandelten Idee
des Sozialismus zu erleben , war ihm nicht vergönnt .

Wie sehr Alwin Gertsch den ungekünstelten Ton . die reine
und einfache Sprache des deutschen Arbeiters zu treffen

wußte , beweist die rege Nachfrage und die hohe Auflage

seiner in Buchform erschienenen Romane . Daneben schrieb
er viele Skizzen proletarischen Inhalts für die sozialistischen
Tageszeitungen .

Die Abschiedsworte , die der „ Vorwärts " in setner
gestrigen Abendausgabe dem dahingegangenen Parteifreund
und Mitarbeiter wtdmet . wollen auch wir uns su eigen
machen : „ Reiner Idealist , von immer versöhnliche » Geiste
beseelt , lebte Gerisch mit den Parteigenossen und seinen
nächsten Freunden in guter Kameradschaft und wahrer
Freundschaft . Sein Scheiden bewegt unS und alle feine
Freunde aufs tiefste . Ein edler , guter Mensch ging von unS . "

An seiner Bahre senken sich die Banner auch unserer
Partei .

BottSbübue : Carmen . Oper von Btzet . Die Sommer -
direktio « Nest stvt sich alle Mühe , dem täglich ausverkauf¬
ten Haufe wirklich Gute » zu biete «. Funnerhin war sie
mit ihrer Carmen - Aufführung nicht auf der Höhe , wobei
ihr allerdings zugute gehalten werden muss . dass das En -
sembl « während der Gommerfpielzeit immer ein mehr oder
weniger zusammengesuchte » sein muss . AuS diesem Grunde
ließ wohl auch da « Zusammenspiel zu wünschen übrig , so daß
sich der Sindruck nicht verwischen ließ , daß ein paar Proben
mehr der Aufführung nur hätten von Nutzen sein können .
Um e » gleich vorweg zu nehmen : Ueber die manchmal recht
primitiven Dekorationen soll »Ät Rücksicht auf de « dem
Theaterzettel aufgelebten Bermerk , der technisch « Mängel
wegen des BühnenarbeiterSstreiks zu entschuldigen bittet ,
nichts gesagt werden . Dafür aber soll etwaS ausführlicher
über die Dürste ller gesprochen werden . Herr W i n d g a s s e n
alS Don Jasd ließ leider jede Leidenschaft vermissen , die in
diesem unsterblichen Werk « Btzet » vom ersten bis zum letz .
ten Takte pulst . In de » hShere « Lagen war er ziemlich

unsicher und so konnte es passieren — vielleicht durch eine
vorübergehende Indisposition —. daß ihm verschiedentlich die
Stimme überschlug . Nur im letzten Akte wurde er erst
lebendig . Frau M e tz g e r - L a r t e r m a n n, als Carmen
etwas dick und rundlich zwar , spielte und sang voll Leiden -
schaft und suggestiver Kraft . Besonders vermerkt zu werden
verdient Angela Sar Micaeia, - die mit ihrem Singen
voll innerer Wärme das Publikum sogar zum Applaus auf
offener Szene hinriß . Bon dem Zuniga des Herrn
Waldeck wollen wir schweigen . Eine gute Stimme an sich
macht den Opernsänger nicht aus, - die schauspielerische 93 «»
gabmrg , die unbedingt dazu gehört , ließ dieser „ Leutnant " .
der manchmal an den Hauptmann einer hinterpommerschen
Bürgergarde erinnerte , absolut vermissen . Ueber gutes
Stimmaterial verfügt auch Herr S p i l ch e r als
Escaurillo . Die Herren N u s s e l t , M a t t h i e ß e n ,
©lasch , die Damen Jansen und Kopsch seien lobend
erwähnt , ebenso der von Cläre Banöorff getanzt « Zi -
geunertanz . der vielleicht allzusehr einen Stich in ' s kaba ,
retthafte hatte . Das Blttthncrorchester unter Max
Roths Leitung war gut . Eine Anerkennung , die aus »
gesprochen werden muß , wenn man bedenkt , daß die Kapelle
nur als Konzertvrchester anzusprechen ist . ? lllcs in allem :
Nach der Walküre eine Fortsetzung in ber Carmen , die sich
unter Berücksichtigung aller störenden Nebenwirkungen doch
sehen und hören lassen kann und zu einigen Hoffnungen auf
Wagners S- icgfried und Puccinis Madame Butterfly be
rechvigt . 0 . dl .

Die Funkstelle » der Welt . Grobfunkstationen gibt es
letzt im ganzen 52 , davon 12 in den Vereinigten Staate » ,
5 in Frankreich . 4 in England , 3 in Deutschland , 2 in Italien ,
China . Japan , auf den Hawaii - Jnseln und Panckma , je 1 in
Norwegen , Schweden . Rußland , Holland , Mexiko und Java .
Afrika zählt 5 Stationen . Australien 4. Funkstellen gab es
am Ende des Jahres 1921 nach der Zähl » na des Büros des
Welttelegraphenvereins 14 821 gegen 18 994 Ende 1920 . Da -
von befanden sich 13 504 an Bord mit Einschluß der Funk »
stellen aus den Kriegsschiffen . 1921 sind 1127 Funkstellen hin -
zugekommen . Für den allgemeinen Verkehr geöffnet waren
12 877 . für den beschränkten öffentlichen 195 . ausschließlich
für den amtlichen Verkehr 1011 . sür den Prtvatverkehr 499 ,
für besonderen 114 . Richtungsfunkstellen wurden 90 gezählt .
Bei 448 Funkstellen war die Art ihres Verkehrs nicht an -
gegeben .



H�ute Zahlabend in Groß - Berlin
Keynes über die Reparationen
Der englische Volkswirtschaftler Professor Keynes hat

sich am Tage nach her großen Rehe Lloyh Georges im eng -
tischen Unterhaus in einem Bortrage in Oxfort mit dem
Reparationsproblem beschäftigt . Er hat den Extrakt seines
Vortrages dem „ Berliner Tageblatt " zur Verfügung ge -
stellt . Wir entnehmen das nachfolgende aus den bedeutungs -
vollen Darlegungen Keynes . Nachdem er den Borschlag
Poincares an die gegenwärtige Londoner Konferenz als
unzulänglich nachgewiesen , führte er aus :

Ich persönlich glaube nicht , haß unter den gegenwärtigen
Umständen irgendetwas anderes geschehen kann als die Be -
willigung eines Moratoriums . Es ist ausgeschlossen , daß
irgendeine Ziffer , die niedrig genug wäre , um dem Kredit
Teutschlands gegenwärtig ctivas zu nützen , für Herrn Pom -
core annehmbar sein könnte , in wie maßvoller Stimmung er
auch nach London kommen mag . Abgesehen davon kann im
Augenblick wirklich niemand sagen , wieviel Teutschland auf
die Dauer wird zahlen können .

Begnügen wir uns daher vorläufig mit einem Moraio -
rium und verschieben wir die Besprechung einer endgültigen
Regelung aus nächstes Jahr . Im nächsten Fahre müßte
dann nach geeigneter Vorbereitung eine große Konferenz
über das ganz « viel verschlungene Problem der zwischen -
staatlichen Verschuldungen siattfinden , an der Vertreter der
Bereinigten Staaten teilzunehmen hätten und die vielleicht
in Washington abzuhalten wäre .

Die Schwierigkeiten , die sich jeder sofortigen Regelung
in den Weg stellen , sind so ossenbar , daß man sich wundern
muß , wie jemand dafür sein kann , den Versuch zu machen .
Die Erklärung liegt in der poplären Illusion , mit der die
Welt sich jetzt zu täuschen liebt — der internationalen An -
leihe . Man glaubt , daß , wenn die Verpflichtung Deutsch -
lands jetzt ein für allemal festgesetzt werden könne , die
„ Bankiers " ihm eine große Summe Geldes borgen würden ,
mit der es seine Verpflichtungen vorweg bezahlen und die
Ansprüche Frankreichs befriedigen könnte . Meiner Mei -
nung nach ist die internationale Anleihe großen Maßstabs
eine ebenso große Illusion wie die Reparation großen Maß -
stabs . Sie wird nicht kommen . Sic kann nicht kommen , und
es würde eine sehr verhängnisvolle Verwirrung eintreten ,
wenn sie käme . Ter Gedanke , daß die übrige Welt Deutsch -
land , zur Weitergabe an Frankreich , etwa IM Prozent ihrer
liquiden Ersparnisse — denn daraus läuft es hinaus — bor -
gen würde , ist über die Maßen unsinnig , und je früher mir
uns darüber klar werden , um so besser . Es ist mir nicht
Sanz klar , wie sich das Publikum die Höhe der Anleihe ei¬
gentlich vorstellt . Aber ich glaube , die gemeinhin genannten
Summen schwanken zwischen 230 und 300 Millionen Psund
Sterling . Tie Annahme , daß eine Regierung iu der Welt
oder alle Regierungen in der Welt zusammen , von dem
bankerotten Deutschland abgesehen , tu der jetzigen Zeit die -
sen Betrag an neuem Gelde ( das heißt für andere Zwecke
als zur Amortisierung oder Einlösung bestehender Ver¬
pflichtungen ) von Anlagesuchenden an den Börsen der Welt
aufbringen könnte , ist lächerlich . Die höchste Ziffer , die ich
von vertrauenswürdiger sachmännischer Seite habe nennen
hören , ist IM Millionen Pfund Sterling . Ich pesönlich halte
auch diese Summe für viel zu hoch . Süt könnte nur erreicht
werden , wenn Zeichnungen aus besonderen Quellen , zum
Beispiet aus den deutschen Kapitalien im Auslande oder von
decken der Deutschamerikaner , den größeren Teil davon zu
begossen hätten . Ties würde aber nur der Fall sein , wenn
«le *~2lcl £e Teil einer Regelung bildete , die von großem

oAnkundigem Vorteil für Deutschland wäre . Eine An -

„
Mr Teutschland , die sich aus Deutschlands eigenen Krc -t gründet , mit einem Zinsfuß von etwa 8 bis 10 Prozent

Meinung nach kein zusagendes Geschäft für
irgendwo in der Welt , außer in sehr unbodeu -

eim . darstellen . Ich will nicht sagen , dag nicht
te Borschutzanleihe anderen Charakters möglich

wäre , zum Beispiel eine solche , die in den alliierten Ländern
unrer der Garantie der alliierten Regierungen ausgegeben
wurde , wobei der Erlös in jedem dieser Länder der garan -
rl * . - f1 Negierung ausgehändigt würde , so daß kein wirk -
Uches Geld fortginge . Aber von einer derartigen Anleihe
M gegenwärtig nicht die Rede .

Eine Anleihe von 30 bis 100 Millionen Psund aber —
und ich wiederhole , daß selbst diese Ziffer scbr optimistisch
lu , es müßte sich denn um das Ergebnis einer Verein -
varung handeln , die den aktiven Zuspruch von Deutschen mit
writt - In im Auslande und von Ausländern deutschen Ur -
m«? ?*8, und deutschfreundlicher Gesinnung - erweckte —
wurde lediglich i »« deutschen Verpflichtungen aus dem Lon -ooner Zahlungsplan auf vier bis sechs Monate hinaus undme zeitweilig herabgesetzten Beträgenach der Märzabmachungauf wenig mehr als ein Jahr hinaus decken . Und von einer
wichen Anleihe würde wenn das belgische Borrecht befriedigtund du Besatzungskosten gedeckt sind , keine irgendwie erheb -liche - umme für Frankreich übria bleiben .

Ich . seh « daher keine Möglichkeit , in der unmittelbaren
oukunst zu einer endgültigen Abmachung mit Herrn Pom -
carö zu kommen . Er hat jetzt den Punkt erreicht , �aß er sich
bereit erklärt , im Austausch für ein enormes „ Trinkgeld "
vernünftig « Wort « zu reden . Und das ist schon ein Fort -

a « Ta aber niemand in der Lage ist . ihm dieses Gelb
anzubieten , ist der Fortichritt nicht groß , und da die Macht

Ereignisse ihn zwingen wird , früher oder später ver -
unitig zu reden , selbst ohne Trinkgeld , so iit seine Pontion

dem Handel nicht stark . In der Zwischcnzclt ist er m
niiL . ne ' Verwirrung anzustiften . Geschieht dies , so ist

. dagegen zu machen . Aber es wird ihm nichts helfenuwd kann sogar nur dazu beitrage » , den unvermeidlichen
�ag der Enttäuschung näher heranzubringen . Ich darf hin -
SUfugen . daß die Zustimmung zu einem kurzen Moratorium
kür , Frankreich kein großes Opfer darstellt , da wegen des
velgischeu Vorrechtes und anderer Punkte der Barbetrag ,

den Frankreich in naher Zukunft Anspruch hat , selbst
wenn die im März sestgesetzten Zahlungen voll geleistet
werden , aanz unbedeutend ist ,

. Die richtige Lösung , die Lösung , zu der wir schließlich
kommen müssen , ist nicht verwickelt . Wir müssen den An -
spruch auf Pensionen fallen lassen und der Besetzung der
Rheinlande ein Ende machen . Die Reparationskommission
muß ausgefordert werden , ihre Schuldfestsetzung in zwei
Teile zu zerlegen — von denen der eine die Pensionen und
Unterstützungen , der andere Teil das übrige umiaßt . . Wird
bann der erste Teil fallen gelassen , so würde sich der Frank -
reich zukommende Anteil entsprechend vergröbern . Würde
Frankreich damit einverstanden sein . waS in jedem Falle m
seinem Interesse liegt , und der Besetzung ein Ende machen .
so würde eS richtig sein , daß wir Frankreich ( und unseren
anderen Verbündeten ) alles , was sie uns schulden , erlassen
und ein Borrecht auf alle Eingänge zugunsten der ver »

wüsteten Gebiete zugestehen . Wenn wir durch diese Opfer
eine wirkliche Regelung erreichen können , so sollten wir diese
Opfer meiner Meinung nach ohne jede Rücksicht auf das ,
was die Vereinigten Staaten sagen oder tun mögen , bringen .

Wer hilft der Rachejusttz ?
In einem bluttriefenden Leitartikel „ Tod den Verrätern !

hat die „ Rote Fahne " am Sonnabend im Namen des „klaf -
senbelvußten revolutionären Proletariats " die Köpfe der
russischen Sozialrevolutionäre gefordert . Wohl wissend , daß
dieser bluttrünstig « Schrei die Empörung der denkenden so -
zialistischen Arbeiter auslösen würde , hat die „ Rote Fahne "
gleich , die Gegenwirkungen zu entkräften versucht . Sich der
USPD . zuwendend , schrieb das Blatt , das täglich den Na -
men Rosa Luxemburgs schändet , diesen klassischen Satz :

„ Die USP . soll sich hüten , vor die deutsche Arbeiter -
schaft mit dem Geheul über „ Rachejustiz " zu treten , weil
die deutsche Arbeiterschaft sie fragen wird , was sie
gegendiebürgerlicheRa cheju st iz inDeutsch¬
land unternommen hat . "

Tie USP hat also nichts gegen die bürgerliche Rache -
justiz unternommen . Deshalb soll sie an den „ Pranger "
gestellt werden , wenn sie nicht mit an das Schaffott tanzt ,
das die Moskauer Machthaber für die russischen Soztalrevo -
lutionäre auszubauen gedenken . Was ist die Wahrheit ? Die
USPD . hat seit dem 9. November sich andauernd der polt -
tischen Gefangenen angenommen . In der Presse , in Ver¬
sammlungen , in öffentlichen Kundgebungen , in den Parla -
menten der Einzelländer und im gteichstag hat sie ununter -
krochen für die Freilassung lür Opfer der bürgerlichen
Rachejustiz sich bemüht . Das gleiche hat sie getan ,
als eSgalt , die armen verführten Opfer öeö
mahnst unigen März putsch es , der gegen den
Willen der deutschen Arbeiter herauf -
beschworen und mit 2 5 Millionen Mark aus
dem Vermögen des hungernden russischen
Volkes finanziert wurde , aus den Klauen der

Justiz zu befreien . Soweit von diesen Opfern heute
ivieder ein großer Teil in Freiheit atmet — und das sind
immerhin mehrere Hundert — haben diese Proletarier ihre
Freihent in erster Linie dem Wirken der llSPD . , za auch der

SPD . zu danken , die im preußischen Landtag immer wieder ,
im Ausschuß sowohl wie im Plenum , ihre Stimme für die

Befreiung der kommunistischen Opfer erhoben haben .
Dutzende kommunistischer Arbeiter , die sich schwere Strafen

zugezogen hatten , verdanken ihre Freiheit der direkten

Fürsprache unserer Genossen im preußischen Abgeord -
netenhauö , die ruhig und sachlich , unter Vermeidung des

kommunistischen Gekroischs , sich des Schicksals der Gesänge -
neu angenommen hatten und das erreichten , was den Kotn -

munisten , die niemand ernst nahm , versagt blieb . A l l d i e s e
Arbeiter sind uns hellte noch dankbar . Was

haben demgegenüber die Kommunisten getan für jene Ar -

bcitcr , deren Leid sie ihnen selber bereitet halten ? Sie haben
in den Parlamenten wüste Schimpfreden gehalten , haben

durch einen Phrasenschwall ohnegleichen den Sitzungssaal

leergeredet . selbst ihre eigenen Parteigänger hinausgegrault
und sie haben schließlich durch eine Verherrlichung des rus -

fischen Terrors , die sie sich , taktvoll wie sie nun einmal sind ,

auch bei dieser ( �elcaenheit nicht versagen konnten , die öllr -

gerlichen Parteien zum Widerstand gegen eine allgemeine
Amnestie geradezu herausgesordert . Wenn heute noch immer

Hunderte Proletarier in den Gefängnissen schmachten , so

haben sie ihr Los in der Hauptsache der „ hervorragenden "
Taktik der kommunistischen Partei zu danken . Wenn Hun -

dcrte befreit werden konnten und durch die jetzige Amnestie

wiederum Hunderte freikommen werden , so ist das dem

zähen , sachlichen Mühen der beiden sozialistischen Parteien zu
danken .

Das ist die Wahrheit über das Schicksal der Opfer der

bürgerlichen Rachejustiz . Von den kommunistischen Führern

zum mindesten mit in ihr Elend hineingestoßen , haben ihnen

diese kommunistischen Führer den Weg zu ihrer Vesreiung

nicht geöffnet , sie haben ihn vielmehr durch eine Taktik des

Radaus , durch die Verherrlichung des blutigsten Terrors

geradezu versperrt . Die Kommuni st ensinbalsodie

wirklichen Helfer der bürgerlichen Rache -

j u st i z. Das sollen die Gefangenen und ihre Angehörigen

endlich wissen .

_ _

Die Amneslieaesehe
ein Hohn auf die Arbeiter

( SK . ) Die „ Rote Fahne " muß melden , daß ans Grund

der neuen Amnestiegesetze auch der wegen des Märzaus -

standcS 1921 zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilte

Utzelmann - Kempin amnestiert worden ist . Sie begrüßt

feurig diesen „ tapser st en revolutionären Kämp -

fe r " . Die Oefsentlichkelt wird nicht vergessen haben , daß »
als lltzcl ' nann - Kemvln im Zucktbans iast d' c Kommunisten

ihn im Plenum und im Untersuchun ' gSauSschnß als P o l i -

zeiagenten und Lockspitzel hingestellt haben .

Ein dummer Trick
Wir haben in unserer Nummer von vorgestern feftgestellt , wie

entschieden und energisch die Angeklagten im Moskauer Prozeß
die Politik der Pariser „ Zentrale " vrairieilen . Dabei haben wir
un » auf die russischen Genossen von der sozialdemokratischen Par «
tei berufen . Einem normalen Menschen müßte «» ganz klar sein ,
warum die Angeklagten selbst cm Gerichtsgebäude , unter bolsche -
w istischen Drohungen , nicht die politischen Erklärungen abgeben
und politisch - Schritt « unternehmen , die sie sonst für notwendig
halten .

Di « „ Rote Fahne " allein , wie wir auch vorausgesehen haben ,
hat dafür kein Verständnis . Sie kann nur die Haltung ä I »
Brandler begreifen . Dafür hat sie nun schließlich da » Rätsel
gelöst , warum die russischen Sozialdemokraten gegen ein Bluturteil
im Moskauer Prozeh mit solcher Energie kämpfen .

„ Es war ein eng « » Bündnis zwischen den beiden Zentral -
komitee » abgeschlossen worden . Da » Protokoll flker diesen „ Ver¬
trag " , der bor der Konferenz der drei Internationalen in Berlin
geschlossen wurde , befindet sich in den Händen unserer Ge -
nassen . Wcr verstehen es daher , daß die Brüder von gestern
die Verräter von heute retten wollen . "

Natürlich ist die ganze Sache mit dem „ Bündnis " und dem
„ Vertrag " eine faustdicke Lüge . Einen solchen hat eS nie gegeben .
E » handelt sich dabei um einen Brief , der in die Hände der Mo » .
kauer Polizei geraten ist ; in diesem Brief wird beruhtet über ein «

gemeinsame Berliner Besprechung der Frage , welche Rolle der in

Moskau damals angekündigle Prozeß auf der Konferenz der drei

Internationalen spielen sollte . Sollten derartige Besprechungen
und Umcrredmtgen als „ Bündnis " und „ Vertrag " bezeichnet wer -

den , so sind daran die besten Elemente der 3. Internationale , wie

France oder Barbus , sicherlich ebenso schuld, wie die russischen

Sozialdemokraten !

Sehr richtig !
Die „ Tägliche Rundschau " beschäftigt sich in einem

Leitartikel mit der Verfassungsfeier am 11 . August unter der
Ueberschrikt : Sedan - Erfatz . Wir lesen da u. a. :

„ Und Hand aulS Herz ! Was ist der 11 . Augnst , was die
Weimarer Vcrfasiung dem innersten Bolksempfinden ! . .
Ueber 99 v. H. wissen nicht , daß sie vom 11. August dattert ,
und an einem solchen Datum , das der erdrückenden Mehr -

hett deS Volkes auch nicht das geringste zu sagen hat , will

man nun durch rok - mechanische Abstimmung
im Parlament nattonale Festfreude erzwingen ? Bcgeiste ,

rung und Liebe lassen sich durch Veschle niemals schasseu ,
höchstens vortäuschen , und wenn sich dann der Erhenchelude
im innersten Herzen über den Befehl lustig macht , ist das

dann nodl der Tacke selbst dienlich ? "

Wir vermerken diese dämmernde Erkenntnis mit Genug -

tunng . Widerspricht sie doch dem ganzen kaiserlich - milita¬

ristischen System , für das die „ Tägliche Rundschau " sich bis -

her immer noch einsetzte . Vielleicht mißt sie mit ihrer neuen
Erkenntnis auch einmal die Dolchstoßlegende . Sie würde

dann nicht nur zur Ablehnung der Kaifer - Geburtstags - und

ähnlicher Feiern kommen . . .

AbgelehnlerRegierungspräsidentenposten
Ter zum Regierungspräsidenten in Stettin in Aussicht

genommene Oberregierungsrat Moritz in Magdeburg , ein

Volksparteiler , hat . wie die P . P . N. hören , die Annahme
des ihm angetragenen Amtes aus Gesundheitsrücksichten ab -

daß es bei den Verhäsisttzll 7890 — ENJAT . « NDGOBC

gelehnt . Zu der Slblehnung dürfte beigetragen haben , daß

eö bei den Verhältnissen in Pommern auch für einen Volks -

parteiler nicht leicht ist , mit den ganz rechts gerichteten

Telbstverwaltungskörpcrschastcn zusammen zu wirken .

Menlerei im Brandenburger Zuchthaus
lTA . ) Brandenburg , 8. August . Im hiesigen Zuchthaus

meuterten gestern acht Zuchthäusler , die die Aufseher über -

wältigten und wehrlos machten . Die Meuterer konnten das

Zuchthaus verlassen , wurden aber sofort verfolgt . Sechs
von ihnen konnten wieder etngefangen werden , einer wurde
erschossen , während es einem gelang , zu entfliehen . Der

Vorfall ereignete sich in demselben Zuchthaus , wo im Jahre
1920 130 Zuchthäusler meuterten und ausbrachen .

Tschitscherins Einheitsfront
. sWTB . ) Berlin , 8. August . Der zurzeit hier weilende

ruistiche Volkskommissar des Aeußern , Herr Georg Tschitsch «- . . .
rin , hatte zu heute nachmittag a » die hiesigen Zeitungen und

Nachrichtenbüros sowie an die Berliner Vertreter der aus -

landischen , insbesondere der englischen und amerikanischen

Presse Einladungen zum Tee in dem Gebäude der Botschaft

Unter den Linden ergehen lassen .

Meuchelpoliük der �aszisten
( EP . ) Mailand . 8. August . In der Provinz Livorno

haben sich verschiedene sozialistische Sektionen auS Furcht

vor saszistischen U eberfällen aufgelöst und ihre roten Fahnen

den Behörden übergeben . In mehreren Orten verwüsteten

die Faszistcn die Arbeitskammern und zwangen die

sozialistischen Bürgermeister zum Rücktritt . Der Bizepräsi »

beut des Vnchdruckerverbandes wurde von einem Uube »

kannten meuchlings erschossen , weil er sich gegen den Faszis »

mus ausgesprochen hatte . Der Ordnungsdienst in der �ro -

vinz Brcöcia ist infolge der Ansammlungen zahlreicher

Faszisten den Militärbehörden übertragen worden .

( EP . ) Rom , 8. Augnst . Wie die „ Epoca " aus Mailand

meldet , hat der geheime Aktionsausschuß der Faszisten 72

der bctanutcsten Organisatoren und Führer der soziali »

stischca Bewegung von Mailand aus die Liste der zu ver »

» ichtenden Gegner ocsetzt . Unter diesen befinden sich auch die

Abgeordneten Turatj und Trevcs .

Die gesetzliche Regelung der Feiertage . Die vielfachen

Unzuträglichkeitcn . die daraus entstehen , daß die einzelnen

Länder gewisse Feiertage , wie z. B. den Bußtag usw . nach

ihrem Gutdünken sestietzen , haben die Rcichsrcgicruug ver -

anlaßt , einen Gesetzentwurf vorzubereiten , der die Frage

der Feiertage im Reiche eigentlich regelt . Der Entwurf

liegt zurzeit dem Reichsrat vor . Iluch er sieht den 11. August

als ÄerfafsungSfeiertag vor und außerdem noch einen Ge -

denktag für die Kriegsopfer , der jeweils der sechste Sonntag

vor Ostern sein soll . Da die Frage der Feier des 11. August

noch nicht gesetzlich geregelt ist . und vorläufig nur ein

Jnittativantrag der Koalitionsparteien vorliegt , sollen die

Feiern am kommenden Freitag den bereits angegebenen

Nahmen nicht überschreiten .

Dauerndes Zeitungsvcrbot . Tie Besatzungsbehördc hat

daö tn Essen erscheinende Wochenblatt „ Das Freie Wort " für

die Brückentnöpse Düsseldorf . Duisburg und Ruhrort

dauernd verboten .

Zu dem Verbot der pommerschen Zeitungen . Von den

vier Zeltungen , die bisher in Pommern auf vier Wochen

verboten worden find , haben zwei , darunter da ? „ Gr . eifs -

walder Tageblatt " , die Genehmigung erhalten , bereits in

1 » Tagen wieder zu erscheinen , weil sie eine Erklärung ab -

gegeben haben , daß sie in Zukunft nicht inebr gegen öaS

Reichögefetz zum Schutze der Republik verstoßen wollen .

Die beiden anderen Zeitungen haben eine derartige Er -

klärung nicht abgegeben

Verbot von Zeitungen . Die „Mitteldeutsche Presse " und

das „ Staßfurter Tageblatt " sind auf Grund des 8 21 öee

Gesetzes zum Schutze der Republik vom 6. bis l8 . August ,

also auf die Dauer von zehn Tage » , verboten worden . Den

Grund zu Sem Verbot bildet , wie die P. P. N. hören , eine

„ Plauderei " in der der Mord an Rathenau ausdrücklich ge -

btillat und die republikanischc Verfassung verspottet wurde .

» g Millionen Kronen geftohlex . In der Montagitgcht

wurde das « assenlokal der Alpinen Montangesellschaft er -

brachen und s2 Millionen Kronen gestohlen . Die Täter sind

spurlos verschwunden .
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Parteiveranstaltungen
Achtung Zahlubrudlrttcr ! Wir bitten alle Zohlabendleiter , am heutigen

Lahlavend barauf hinzuweisen , dab am Dienstag , den 15. August 1922,
abends 7 Uhr. im Uulai Schulz , Irlisabethstr . 30, eine Araitionssivung der
im Internationalen Bund der kriegsodser orgaulsierten Genossinnen und
Genossen slatlsindet . USPD. - Fraltion der Kriegsohser im I . B.

Mittwoch , de « S. August .

S. BerwaltungSdeztr », 17. Distrikt , 7. Abteilung . Abend « 7V4 Uhr bei
Busch. TilsUer Str . 27, gemeinsamer Zahlabend . Vollzähliges Erscheinen ist
notwendig .

15. Lerioaltuugsbczirk , Abt. Johannisthal . Abend « Tri Uhr Mitglied ar-
versammiuna in der Schulaula Roon- , Ecke Sriedrichstrahe . Wichtige Tages¬
ordnung . Daselbst um 7 Uhr Funltionärsihung .

15. Bcrwaltuugsbejirk , Abt. Baumschuieuweg . Abends ViS Uhr Ab«
teilungSversammlung bei Gerhardt , Baumschulcnstr . s. Tagesordnung l Tie
EinigungSsrage .

«rrliu - Mittc . 1. Distrikt . 1. , 2. , 3. Abteilung : Zahlabend bei Hagen ,
Etraiauer Brücke 8. — 4. Abteilung bei Schulz . Stallschreiberstr . 20. —
B. Abteilung Dresdener Str . 107/108 . Vortrag des Genossen Peter Kasper .
— B. Abteilung bei Prasser , Michaellirchslr . 29». Bortrag . Tie Genossen
Metallarbeiter werdcn gebeten , ihre Verbandsbücher mitzubringen . In allen
Abteilungen Stellungnahme zur Einigungssrage .

2. Distrikt , 4. Abteilung . Der Zahlabend findet statt bei Hirschkc , Te-
«rgenlirchsrrabe 14,

3. Diftrilt . Gemeinschaftlicher Zahlabend . 1. Abteilung bei Brewck ,
Hessische Str . 12 Ecke Hannoversche Straße . — 2. Abteilung in den be-
kannten Lolaien . — 3. Abteilung bei Tonus , Schlegelsbr . 9. Erscheinen aller
Mitglleder ist unbedingt notwendig .

16. Distrikt und Stralau . ErntriltSIarte » » um Sommerfift am 13. August
bei Schauert sind noch bei den Funktionären zu haben .

18. Distrikt sKreuzberg ) . Die Zahlabendleiter treffen sich um 7 Uhr
pünltlich Alle Jakobstr . 24.

18. Distrilt sKreuzbergs . Jeder Parteigenosse muß den Zahlabend be-
suchen. 1. Abteilung bei Reckling . Wassertorftr . 71. Vortrag über RctchS -
inielengefesj . — 3. Abteilung bei KobtS . Brandenburgstr . 22. — 4. Abteilung
bei lleboin , Wilhelmstr . 6. Ansang 7 Uhr.

20 Distrikt , 7. Abteilung . 7 Uhr Zahlabend im Knabenhort der Schule ,
Glogaucr Straße , linler Eingang . Vortrag : Das Problo » der Einigung .

20. Distrikt lKrruzbergK Abends 7 Uhr gemeinsamer Zahlabend der
10. und 11. Abteilung bei Gläser , Falkensteinslr . 49. Vortrag des Ge-
Nossen Zubeil .

20. Distrikt , 13. Abteilung . Gemeinsamer Zahlaiend bei Seiwert , Schle -
flsche Straße Ecke Heckmannuser .

Charloittnburg , 7. UN» 8. Abteilung . Gemeinsamer Zahlabend bei
Thunert . Wielandstr . 4. Vortrag des Genossen Henschel : Unsere Tätigleit
in der Kommune . 5. AbteUung : Gemeinsamer Zahiabend bei Jacob . Eol -
vanistr . 7. Tagesordnung : Der Parteitag . 3. Atteiiung , 25. und 26.
Gruppe . Zahiabend bei Büttner , Kaiserin - Augusta - Allee 81, �8 Uhr.
Tagesordnung : Der Parteitag .

Schonebcrg . Friedenau . Die Zahlabcnbe für den 1. . 2. . 3. Bezirk finden
bei Jürgens , Barbarossastr . 1». für den 4. . 5. . 10. Bezir ! bei König ,
Feurigstraßc Ecke Prinz - Georg - Slraße . sür den 7. , 8. und 9. Bezir ! in der
Schul - Kolonnenstr . 22. Musilzimmer , für den 0. Bezirk bei Ziose, Bahn -
straße 34, statt . Resercnten find Doms . Wilborg und Tonwald . Für
Friedenau findet gemeinsamer Zahlabend b. Klabe . Handierystr . 60/61 . statt .

Lichtcrseide . Gemeinsamer Zahllldend bei Fleischer , Bälestr . 7. Die Ber -
schmelzungssragc .

Lankwitz . 8 Uhr Zahiabend bei Schulz , Kurfürstenstr . 37. Wichtige
Tagesordnung .

Neukölln . Bezirlsvorsammiungen 7' /i Uhr. 2. Bezirk bei Ribbe , Hobrecht -
straße 9. — 3. Bezirl Ruttlischute . Zeichensaal . Rüitlistraßc . — 6. Bezirk
bei Saite , Weser - Ecke Fuldaslraße . — 8. Bezirk bei Klein , Wildenbruch -
slraße 15. — 10. , 11. und 12. Bezirk gemeinsam . Ideal - Klause , Maiesch -
straße 14. — 16. Bezirl bei Edchel . Ock-rslr . 14. — 20. Bezirl bei Köhler ,
Zielhenstr . 64. — 23. Bezirl bei Bogel , Mainzer - Ecke Biebrichstraße . —
22. und 24. Bezirk gemeinsam bei Kösler . Karlsgartenstr . 4. Vortrag über
Reichsmietengesch . Alle nicht angesührlen Bezirle in den belannle » Lokalen .

Britz . Gemeinschafllicher Zahiabend bei Nopper , Chausseestr . 70. Er -
scheinen aller Genossen ist Pflicht .

Lichtenberg Stadt , 1. Viertel , 4 . Abtelluug . Unser Zahiabend findet
abends 7 Uhr im Lokal Börner . Wühllsoslr . 30, Ecke Gärlnerstraße statt .

Weihensee . Gemeinsame AotiilungS - Zahlabende . 1. Abteilung bei Nagel ,
Lothringer Straße Ecke Straßburgslraße . — 2. Abteilung bei Kieler Bucht .
Straßburgstraße Eck- Kronprinz - nstraße . — 3. und 4. Ableitung bei Neu¬
mann , Ebarlottenburger Straße , Ecke Roellestraße . — 5. Abteiluna im
Grünen Baum , Berliner Allee .

Donuerstag . den 10 . August

10. Distrikt lGefundbrunneii . 8 Uhr Badepartie nach Freibad Plötzensee .
Trefspunlt Chrisiiania - Ecke Koloniestrabe .

Neukölln . 25. B- zirl ( Itratzeubahner ) . «bend ? 8 il�r bei H außer .
Köllllnische Allee . Vortrag des Geiwssen Dr. Freund über . . Reichsmieten -
gesetz und Wohnungsabgabe " .

Mahlsdors . Abends 8 Uhr Zahlabend im Jugendheim der achule .

Vereinskalender

Donnerstag , de « 10- August .
Bund der tcchnischen Angeftellte » uud Beamie ». Abends 7 Uhr Mufikev -

Festsäle , Speisesaal . Koiser - WilhclmStraße , MUgliederversammkung der
Fachgruppen AsphattlNdustrie . Chir . - Mech. , Feinmechanik und Optik , Kunst -
und Bauschiosseceicn , Terttlindustrie , Wagen - und Karosseriebau . TageS «
ordnung : Stellungnahme zur Kündigung der Manteltarise .

Bund der technischcu Angesirllten und Beamten . Mitgliederversammlung »
Tegel , abends Iii Uhr, Restaurant Hamuseck , Tegel , Hauvtstr . 6.

Zcntraiverband der Angeslellt - u, Samt , und Seidenwarengroßhandel .
Central - Festsäle . Alt - Jalobstr . 30/32 . nachmittags 5 % Uhr. Mitglieder .
Versammlung . . . . , „ . „

Verband drr Gemeinde - uud Staatsarbeiter . Abends 6 Uhr, im Gesell -
schastshaus Hein . Spandau , Ritlerstraß «, Versammlung der Funktionär -
unserer Organisation sür den 8. Verwaltungsbezirk ( Spandau ) . _

Berbaud der Gemeinde - und Staatsarbciler , Branche 7, Park und Fried -
Höfe. Abends 6ü Uhr in Heinrichs Festsäle . Große Franlfurtsr Str . 31,
Versammlung der Funktionäre unserer Organisatwn ( Betriebsräte . Beitrag »-
lammler und Obleute ) . „ , . . . .

Berbaud der Gemeinde - uud Staatsarbeiter , 13. BerwaltnngSbezirk .
Abends 7H Uhr in der Schulania , . Mariendors , Kursürsienstraße , Mit -
gliederversammlung . „ , .

Deutscher Zransportarbelter - Berband . Branche 7. SraphlscheS Gewerbe ,
Gruppe ,C ' , Papier und Pappen . Abends 5 Uhr. in der Schulaula . Stall -
schreiberstr . 54», Gruppenvcrsammlung . Bericht von der Lohnverhandlung .

Arbeitersport
Tourist - uv- r - i » „Die Naturfreunde " . Ortsgruppe Berlin . G. V. Sonn -

abend , de - 12. August 1922. Mädelfahrt Melchow —Nonnenfsietz . 5. «0.
Bhf. Gesundbrunnen Norden . — Tiesensee , Buchsee. 6. 00, Wriezener Babn -
steig Norden — Durchs Plagefenn . 5. 30, Stell . Fernbhf . , Tegel . — Kuckien-
sabrt nach Kladow 7. 30. Bbi. Steglitz . Steglitz . — Grob- Beesten . Paher
Hinierfee . 7. 30, Görlitzer Bhf. . Schöneberg . — Bcetz - Sommcrs- Id . 6. 15.
Steil . Fernbhf . . Wedding .

Touristcuverein „Die Naturfreunde " ( Ortsgruppe Berliu . E. B. Am
9. August , abends 7 Uhr, «indersührcrsttzuug in der Stralauer Str . 55.
Aussprach - über Ferienheim . Siebshaus und Kinderzeitung „ Das Werden " .
Wegen der Wichtigiett ist das Erscheincn aller Kinderfiihrer dringend not -
wendig .

Volksbühne
7 Uiu

Carmen

Bbhiscöbs realer
711, Unr ;

Das Glas Wasser .
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7 45 Uhr :

Utim Für

U' aiiia >Sa- Tl3ea ! e
T' l, Diu-

Er lina £21118Scii -veslcr

notter - Bühnen
»X TägUch « Uhr =

Residenz - Theater

Fcdara

Trlanan-TItEalir
Eins Fraa oSriEnEdeatang

Tiißater des Ostens
SUlir ; üaaurt

Pli Uhr: SiltbiDflr .

Kaslno- Tlieater .
Die Beril - . er foste
Lämmelmanns

bummelfahrt

tlnitkrauPT ' ;
lattbaur Tor

)ed. Abend
T»/ , Uhr :

Elite -
Sänger

TolluvrBlNl

Iriisonga
KonfilUren

Nur an Gresflstenl
F2 ? i . " rc : iScis8cbaeler
Kabrik u. Kontor : Berlin O 27
Kraaistr . 4- 5, Tel. Alex. 5257

mtaotatoiSnaslIer - Saroiliiren

Spezial - Arzt
{Dr. Hcistcrkamp . Geschlechts - , Haut - ,
( Harn- , Frauenleid . ; Syphllis-Koret, Blulunter -
( Kuchuni�en. In der Heilanstalt „Löscr ' .

Dir . O. Läser , lozstf . 9. aÄ
10_) , 4 —7. Sonnt . geschl . Darocn separat .

Großer Verkauf alter Warenbastände

zu noch sehr billigen Preisen .

IZS bis 785 M

9S0

Madras - fiarailnrei
reich bestickt , in allen rarbensteiluuEeu . . . .

Itolinn Wrf H 3 Ibf lOTGf
reizende Muster

. . . . . . . . . . . . . . . .

RehreraMeri &6ttdCCk6n
für 2 Betten , in moderner AusFührung . . . .

Nebnit {aasend Nfr. OürdUGQStOÜß
prjma englisch Tüll Gewebe , doppeltbreit . . .

Handfilet - Stores «. Bettdecken
für jeden Geschmack in größter Auswahl

weit unierheutigem Herstellungspreis

Kein Ausverkauf

Großdetail - Gardinen ■ Etaseh

Serie I
Fenster
Serie II

drei eilig , 2 bchais , l Beh ng . . . . . .. , , [ Fenster 3dü bis 1900 M

Sr 615

i &f 1100
Serie I
Fenster
Serie Ii
i *enster
Serie l
Stück

itodt " 1150
Ser e I OB
Meter 03 bis
Serie II 46B
Meter 1Ü3 bis 185 M

bis 893 M.

bis 2150 M.

325 bis 650 M.

6: 5 bis 1750 M.

CÜO bis 950 M

bis 2209 M.

98 M.

FflEfl' s Gardinanliaus
Prinz n treßs 84

am Mornzplatz
( Hochbahnstation Prinzenstr . )

öeininäsr S Co.
Groß3 Frankfurter Str 1041

am Stransberger Platz
( nahe Andreasstraße )

O . ■ « zo « « S « A S M : WigBo dir läsIlEiun FrtlHtilgiraagin
UU & SCK16ui1 j unptiblm tir unm Bunditbatt ,

iihflr SC,0) Cvlro Qöhatt : »tb ibnElnkäafeDSgllebstrscbtuKfg .
UDBl 3 / . tAllG ' ndödli - eB1ItL d[]rC| , toUQIII „

Keine Liren .

H

Comm. Ce * .
tür

Eflräerlldifl
WohnaaSs -

i ElDriciilnnfisn
lElsas�erstr . l 2.
1 im Hause der
| Commcrzbank .

SpOiSSZilFiUBf
tierreßzioißiEr
Sclilafziinniür .

ßrosse Auswahl

Färb Küclien
Büligs Preise

Ipez . - Beh . nattflc

ls (Ullis Ä ;
Bein. Da schw. Fälle
a 1A Tag . befeit w ,
V: ccüb. unantastbare
zeilerf . besteh u. Refz.
arzlMdr 186

?ao 8 —Z.

sßkaafllhlls
vsteu
Zcks. gql »

zahl « Tagespreise f.
Knpfer ,

lessin &Blea
Zlnh usw .

Zaifflö ' imse
Gold , S. Iber usw.
kau' t zum Selbstgc -
■»rtuch Büdsrsdorpr
S1T8M0 35 I. Zahle
l ahrgelövergütung :

Sümtliche

Metalle
kaust von . Gewerbe¬
treibenden , Händlern

und Fabriken

Sctiulzendorlerslr. 2.

tUr

( Farfümewien
Mämme

Jtaarsrfkmudk
gesuefä *

Meldungen in der Zeit

v . tl - 12 vorm . u . 5 - 7 nachm .

Jiautftaus
desJteßcns

( Berlin W SO
Saueniaclensir .

Deilansfail +
ur mn. u. äu&. Krankhelten , Neivosnät ,

Matz,- u. Verdauungsschwäch . . MattigKCit ,
Angstgefühl . Kopf- u. rtöckcnschmerzen ,
Hciz - . Nter . Leb. - u. Callenld . Hant - ,Harn -
u. Frauenld ,Syph . schnell , schmerz ! BhdI.

= OrtsrsBräiing ssd Beratung kostenlos. -

G . Andres , ' "". ' . ' Ä
Sprechstunden 9 —1 u. 3 —8

BW Geld CMM
nit seN Wertsache .

Höchste Ankauispr . f.
Pfanbfch . . B- tlla »I - n,
Dolbgegenst , Tepp ,

IS « . 4? . A
Ecke Kochstr,

ZelSfelöile�n
6- u 8sach. saust iländ

N. Steckelmann
Berlin W 9. Potsda -
merSlrU35 Lütz 9289

DeutscherBekleidunqsarbeiterverband
Filiale Berlin Sebaftianstrahe 37z38

Achtung ! Achtung !
Zuschneider und Zuschuelderiuneu der Herrcnkonfcttwn !

Die Versammlung sür die Zuschneider und Zuschneide -
rinnen obiger Brand ) « findet am
Dounerstag , den 16. August 1922 . nachmittag « 6V4 Uhr,
in Bock- rs F- stsälen . W- b- rslr . 17, statt .

Dt - Sommlssiou .
I . A. Albert Aide .

OülllHblMSlISkdBlllbOll' llSIIlI
Verwaltnngsstnlli Berlin .

Den Kollegen znr Nachricht ,
dass folgende Mitglieder gestor¬
ben sind :

Der Kohrleger
August Bechthold

Wilmersdorf , Angnstastr . 40
am 4. d M.

Die Elndschorung findet am
Donnerstag , den 10. Augnst ' lOOA
nachm . 3 Uhr . von der Leichen¬
halle dos Krematorium r Wilmers¬
dorf , Uerllner Straße , Gemeinde -
Friedhof . am statt .

Der Schlosser
Otto Hlabunde

Pappel - Allee 21a
am 4. d. M.

Die Einäscherung findet am
Donnerstag , den 10. August 1922
vormittags 9>| , Uhr , von der
Leichen - alle des Krematonums
Uenin , Gerichtsti aßo . aus statt .

Ehre ihrem Andenken !

Rege Beteiligung erwartet

Die Ortsverwaltun ?

Veutscher
Mtallarbelter - verband
Ber »a ( tung «st «! le Berlin 31 54

Linie - str . 53 - 55

Stschäflsjeit
von vormittags 9 » U nachm . 4 llhr

Telephon : . . . .
Am » Tlorden 533 . 534 .

Freitag , den 11.
nachmittags 5 Uhr,

August 1023,

Branchenvcrsammlung
der Emaillierer in den Restdenz -
Fesisälen , Landsberger Straße 31.

Tagetordnung :
1. Bericht vom Gewertschaftsfongreß

in Leipzig . — Dislusston .
2. Branchenangelegenheilen .
3. Bericht über unsere Lohnbewegung .

Mitgliedsbuch legitimiert !
Die Ortsverwaltung .

elnbergei ' SS Brunnenslr . 25
Öerail - �erHauf von Damen - und fterren -

SHeen unö - Schuhen zu PabriK preisen

4v

Verhäoier

gesucht .

Meldungen in der Zeit von
11 - 12 vorm . und 5 - 7 nachm .

Kaufhaus
deslföeßens

VicrUn y * SO
l�5 * « erii * rfCTistr .

Mmi Boti - ied
reinigt « . färbt in 3 — 5 Tagen

Expreh in 24 Stunden .

Mril - . iiküsWeAlk ' MMSij
Telefon : Hansa 1975

Anunlimestellen :
ISchönh . stlllee fi ' ii Gotz - owsn,ftr . 1 »
Clugcchtitgcr Str . 33 Ul- laudstr . 9 t
sSuarezstr . 13 ttäfirinet Slraße 23

Eis - uacher Straße 82

ftimdltitojM. iso
bntlsdiliüciu ss m5
l!-?mu! uet ton . Emu
tttiwiil. Beriii, I - em. Ii.

• | > Geschlechtskranke i
Syphilis . Minnerschwäche . Frauenleiden , h n
n cklge ver tete Aue lüsee finden schnell ) Hilfe i

ohne i ' . erufss ömng d : rch
■ * la « r « » sanas

neues deutsches Reichspaten1
Tanseude aneb die schwersten Fäi e. die ander
weitig jahrelang oüne Erfolg behardelt waren
wurden duveo . horosanos Kurzfristig gehei . t
TÄgilcu viele Dam - sagurgen und Dankschreiben
üntersnchniig und AutU atung Kostenlos . Teil¬
zahlung Gewissenhafte ä z liehe Leitung Pho -
rossnos - Hedansttlten i Potsdamer Str . 169, nahe
SteeJitzer Str . , Brunnens tr . 191, nahe Rosem haier !
Pla . z. — Getrennt istr Herren und uameu .

Sprechsti - nden 16- 1, 4- 7. Sonntags 10 - 12

j „ Arbeiter - Sport " |
Wochenschrift zur Förderung der Sportbewegung In

- Arbeiierk reisen . Publikationsorpan des Kartell - Ver-
» bar des QroB- Berlin und de » I. Kreises des Arbeiter -

Turn - und Sport - Bundes .

5 Der . Arbeiter - Sport " vertritt die Interesten des rt -
l volutiongren Arbeitersporliers . Er will nicht nur
l Sportzeitung , sondern gleichzeitig auch Kampforgan
! »ein . Der „Arbeiter - Sporr wirKf In dem BewuBiscin ,
: das der Arbeltersportier ein tatiges Mitglied der pro -
! leiarischen Kampterschar sein wu». Der . Arbeiter .
; Sport " wendet »ich gegen alle bürgerlichen Sport -
1 Organisationen und gegen die. die durch Neutralitgis - .
: bestreoungen de » Spoites »ur Vetflachuno de » poil - •
i ti »chen Kample » die Hand reichen . Er tördert den ;
: Sport , dessen Wahlspruch tautet :
• „Unsere Aufgabe Ist . dem revolutionären Proletariat !
: an Körper und llelsi gestählte Kampfer heraniubitden . "

| Mb ktatenbenflt Uriuhenportler Detl in Jirtnitr - Sperr . |
I Ef W in eiuigsK Srgu , «jld » ulu litimtu vahniurt . j

Verlag des „ Arbeiter - Sport�
Berlin SO 16 , Köpenicker Straße 108 .

Werbt für unser Blatt!

Mödeltiau «
R- Hsel ». Vudiir . 34.
Geiegenhettsläuse m

. Schlafzimmern . Speise .
zimmern . Einzelmöbel

. neu und gebraucht .
. Stube und Küche. 16
ITeile 8550 M. . nur

| iolonae Borrat , _
Röder » eidlich

Letterwagen Basten -
oagen und alle Sorten

Ersatzräder . Ktnderwa -
gen. Pupvew » . Weid-
lich. Brunnenstrab « 96' l vumbrld 874) . _ _

Bettwäsche billig !
Noch außerordentlich
günstige Ztngebote . Bell -
bezllge 285, —. Kissen
81 . - . Laien 198 . - an.
Prima Ueberschlaglalen .
sederdicht « Inlette .
prima Wäschelwfse ,
Züchen . Timiti . Damast ,
Handtücher , sehr emp-
febleniweri . Auge -
staubte Wäsche unter
Selbfttosten . Bettwäsche -

>fabrik , Dresdener
Sdraße dretundbreißig

, ( Näbe Prinzeustraße ) .
! Geöffnet bi « 7 Uhr.

Rrstebau » Bei, .
Kottbulser Straße 8.
Kammgarne . Gabar -
dine . Tuche. Seiden .
Futteritoff «. Stoffe sür
Herren - und Knaben -
anzllge . fertige Män -
tel , Kostüme . Röcke,
kehr vretswert .

tatsächlich noch billig ,
Deckbettbezüge V. 326, —,
Kissen 96, —. Laien
196, —, Inletts 666, —,
WSfchesloife . Hand -
tüchnr . Ueberschlaglaten ,
Paradekissen . Timiti ,
Damast , beste Quati -
täte », rätiethaft billig .
Rlesenauswahi . Reelle
fachmännische Bedie -
nung . Aussteuer Ton -
derrabatt . Aelielte Tp«.
zial - Bettwäschefabrif .
Bräsestrabe neunund -
reikia iHoienbeide ) ,

Brunnenstr . lg tRosen -
thalar Platz ) .

8000 Anzüge .
Schllldlee . Gummi
mäntet . Hosen . Som>

meriacken Damenmän -
tel. Pelzkragen . Wäsche
us ». gelangen täglich
bekannt billig zum
Verkauf . Fahrtvergü .
tun ». Leibbau « Bog.
baaener Straße «7

«Irgeu », besser
kaufen «te erstflafstge
Anzüge , Paletot , .
Schlüdler , Euiawah «.
Eoverroat ». Streishosen
usw. tn unüderttefs .
sicher Auswahl lon -
surren , lo « billig . Tämt .
ljche Waren Nnd Ersatz
für Madverarbeitung
Große Pelzwareu - Ge-
legenheitsläuse . »eine
Lombardware . Leihhaus
Brunnenstr . 5. dirett
Rosenthaler Tor .

Pilzwaren - Gelegen -
beitskäufe .

Füchse und Pelze aller
Art enorm billig .
Spitzer . Kommanbaw
tenstraße 28 II. _

Wintermantel
Riesenauswabi . kaufen
Sie setzt noch sehr dtl -
lig bei mir . Michaelis .
Maucrstr . 86. eine
Treppe . gegenüber
Kraufenltraße .

Möde «

Modcltrcdte
bei llernuer An- unt
Abzahlung . Komplettk

Wobnunas - Einrtch -
tungen eichen « Schlaf .
Zimmer . sardige
Küchen , einzelne Md.
belstücke Güril «. Strg .
lauer Platz 1 —2 . «cke
Fruchtstr . . am Schiel
Bahnhos .

Zrilzalstung .
Einzelne Möbel , ganz «
Einrichttingen . farbige
. . . üchen in fellener Aus -
wähl , beauemste Zahl -
weise verlaulr Möbel -
Eobn , Grobe Franlwr -
ter Str . 58 l5 Minuten
vom AlezandervL ) . im
Norden : Badstr . 47- 48.

Ebolletougue «
625. MeMIlvetten oOO,
Patentmalratzen Bot.
Iterauflaaen Kinder .
drabldett Melde «u.
guststr . 32a . Ouergev .

Möbelspeicher l�>
. Gesundbrunnen " . Bad - »
straße 31. Eettene Ge. jr
lcgeiibeit in Tchlafzim .
mern Sveztalitäl Em- j ,
bineinrichtungen neu - ahr, - ° ant - ut .

Auch außerhalb .

Kaufgesuch »

Unterricht

Biftole »

Birrrrliatir . ».
Soudrrlehrgauge : Buch"
sührung . Rechnen ,

Zn JWTOWfSWShöchsten
sen «irllem .
uraße 50

den. Hatbiahres - Joh -
Linien

�xz. gxhrgznge . Sonder «
ltehrgänge sür Schüler
höherer Lebranslatten «
Englisch . Franzostsch -

iKaulmännische Privat »
Lchallplatteu .

aste , laust Welalllon .
tor W. John . Alte spulen Lndwia RöSncr .
Jalobstr . 138, Halle - zuh . Ernst RöSner -
Iche» Tor .

wetauschme »»«. N«.
anderstrab « 35 tnur
tm Laden ) laust Zahn -
g«bllle , Ptalrnavsäll «.
Goidlach «n. Silber -
lachen , Oueckltlder ,
sämtliche Metalle .

Möbeleinkaus .
Wirtschasten . Nachlässe ,
Klavier «. Teppiche .
Woideirdergee Str . 2.
Alexander 1867.

Nähgarne ,
Satllergarne . Säcke.
seden Posten kaust

Neue Promenade 8 —
tBörsebabnhos ) .

Vermietung ' D
Wohnungen ,

vermtelel , inio " »
tauscht Bast . Gollnow »
straße 36. Königstad »
9684 . Filialen : Sor »
litzer Bahnhof . Wien «»
Straße 27: Weddittg ,
Lindower Straße
Sptttelmarlt , Zenoci
straße 2; Schl - fil »«?
Bahnhof . Langestr . 7" .

, Schönrverg , Hottp�
Biobelgelchäft Molden - straße 106: Moab »
berger Str . 2. �Alel - M- Paulst - 7: S- �»
der 1857 « IKurlürltensttab « 155-
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Teuerungsmaßnahmen für Militärrentner

Durch das Geieö über Teuerunasmannachmen für Militär -
renrner vom 21 . Juli d. J . . das an die Stelle der Sishengcn
Berwaltunasvervrdnungcn des lücichsarbcitsnnnistcrs rritt ,
sind die Tcuerungszuschüsse für Kr : c « sbeschäd : gtc . « riegs -
Hinterbliebene und Alirentner mit LZirkuna vom 1. Äuguir
d. I . erhöht worden . Sie betragen monotrich ? ür einen
Schmerbeschäöiglcn mit einer Minderung der ( erwerbsfähig -
keit um ölt bis Rt v. H. ölv M. . für einen Schwerbeschädigten
mit einer Minderung der Erwcrbsfähiglett uv� mehr als
8lt v. H. 7ög M. , für eine erwerbsunfähige Witwe öWZ M. , für
eine vaterlose Waise 2S0 M. . Mr eine elternlose Waise oder
« inen Elternteil 300 M. . für ein Elternvaar äM ivt . , Emo -
fänger eines Uebevgangsgeldes oder eines Hausgeldes und
Empsängerinncn einer Witwenbeihilse erhaltn 450 Mark .
Schwerbschädigten und Haushaltsempsängern wird , wenn sie
für Kinder sorgen , für jedes Kind ein Zuschuß von 200 M.
gewährt . Bei Ueberschreitung der im Gesetz vorgesehenen
Einkourmcnsgrenzc . die noch dem 1 �« fachen des einem Ber -
sorgungsbercchtigten zustehenden Teuerungszuschusses zu be -
rechnen ist . wird der Teuerungszuschuß nur zum halben
Betrage gewährt , bei einem Einlommen , welches das 2�-
fache dieser Sätze erreicht , kommt der Tcuerunsszuschusi in
Wegsall .

In den Ortsklassen B und C verringern sich dies « Ein -
kommensgrenzen um 10, in den Ortsklassen lö und E um
20 v. H. Schwerbeschädigte , die nur auf die Rente angewiesen
und nachweislich einen Erwerb auszuüben nicht imstande
sind , erhalten 1000 M. , erwerbsunfähige Witwen unter den
gleichen Voraussetzungen 700 . M. Härten , die sich beim
Ucberschreiten einer Einkommensgrenze daraus ergeben , daß
die EinkommeüSmelmtng geringer ist als der in Wegsall
kommende halbe Teucrungsznschuß , werden ausgeglichen .
Auch Leichtbe schädigte und erwerbsfähige
Witwen sollen die Tcuerungszufchüsse erhalten , wenn sie trotz
eigenen Bemühens und trotz der Mitwirkuua der Fürsorge -
stelle eine regelmäßige Erwerbstätigkeit nicht aufnehmen
können .

Die Teuerungszuschüsse werden durch die Fürsorgcstcllc
ausgezahlt . Die Erhöhung der Teuerungszulage nach 8 87
R. V. G. für das Sterbegeld auf 200 v. H. für die Pflegezulage
und für die dem Blinden zustehenden Unterhaltskoftcn für
den svührerhnnb auf 235 v- H. haben die Bersorgnngsämter
anzuweisen .

_

Die Staffelung des städtische� Schulgeldes
Der Berliner Magistrat hat die von einer sozialistischen

Mehrheit in der ,�e r i c n s i tz u n g der Siadtverordneten -
versammlung beschlossene Staffelung des Schulgeldes nach
dem Einkommen der Eltern bereits in Kraft gesetzt .

Nach den vom Magistrat jetzt veröfscntlillüen Grund -
fatzen beträgt das Schulgeld an den städtischen höheren
Schulen 1000 M. , an den Realschulen und Mittelschulen
�00 M. �ährlich . Den Eltern , deren steuerpflichtiges Jahres -
i . V* - ! ? men �afjie 1921 den Betrag von 20 000 M. nicht

mirÖ das Schulgeld erlassen . Bei einem steuer -
Einkouimen von über 20 000 M. . aber unter

das Schulgeld ermäßigt , sobald mehr als ein
ick»?. l ?r,eIe städtische Schule oder städtische Mittel -

«ins , >1 >,?- Ermäßigung beträgt : für das zweite
Mert . S�- ��eldes . für das dritte Kind ' / . , für das
Bei s�r weitere Kinder ' / , des Schulgeldes .
�uari - z »? ? , Einkommen wird das Schulgeld nicht ermäßigt .
sieüer ft - s cl 3 . t�ird die Veranlagung zur Einkommen -

�921, berechnet für das volle Steuerjahr .
ader� ErT ? » �rd " u r auf Antrag der Eltern
Autrn » �. . r r - ��berechtigten ermäßigt oder erlassen . Der

enthalt ? » � � � � f5 des Schulgeldes muß die Erklärung
Jabre « 1 ' �� das steuerpflichtige Einkommen des vollen

1 20 000 M. nicht überstieg , und daß das » ustän -

dige Finanzamt ermächtigt wird , der Schnlverwaltuna Aus -

kunft über die Höhe der Veranlagung des Antragstellers
zu geben . Dasselbe gilt für Anträge auf Ermäßigung
des Schulgeldes : hierin muß noch erklärt werden , daß das
steuerpflichtige Einkommen des vollen Jahres 2l den Betrag
von 80 000 M. nicht überstieg . Ter Antrag muß ferner die
einzelnen Schulkinder genau bezeichnen .

In besonderen Füllen kann auf Antrag eine weiter -
gehende Ermäßigung des Schulgeldes im DezcrnatSwege
stattfinden . Für auswärtige Schulkinder erhöht sich das
Schulgeld um 20 Prozent . Die zurzeit bestehenden Schul -
geldbcsrciungen und Tchulgeldermäßigungen bleiben für
die Dauer ihrer Verleihung bestehen . Ucbcr den Umfang
der Erlaffe und Ermäßigungen soll die Schulvcrwaltung
dem Magistrat bis zum 1. November d. I . berichten .

Das Mieterfchuhgeseh kommt !

Das heißt : das sogenannte . Wenn es nämlich so bleiben
sollte , wie es ist . werden an ihm die Mieter keine Freude
haben . Das ist um so verwunderlicher , als Vertreter
des Mieterbundes sSitz Dresden ) an diesem Ge -

setzentwurf mitgearbeitet und seine gegenwärtige Fassung
gutgeheißen haben .

Ganz besonders bedenklich erscheint die gesetzliche Be -
stimmung . nach der dem Vermieter die Fortsetzung des Miet -
Verhältnisses durch Spruch des ordentlichen Gerichtes nicht
mehr zugemutet werden kann , wenn er durch den Mieter
oder durch eine zu dessen Hausstand oder Geschäftsbetrieb
gehörige Person „ erheblich belästigt " wird . Wo ist
die Grenze ? Welcher grobe Mißbrauch kann da mit dem
Begriff „ Belästigung " getrieben werden . Gewiß kommen
heutzutage seitens der Mieter mancherlei Ausschreitungen
vor . die auch die anderen , ordnungsliebenden Hansbewohner
schädigen . Wenn da alle Mahnungen nichts helfen , ist ein
strengeres Vorgehen ganz angebracht . Das darf aber nicht
dazu führen , daß unbequem empfundene Mieter mit Hilfe
aller möglichen llebertreibungen und Schwindeleien auö der
Wohnuna aedrängt werben . Man darf nicht vergessen , daß
heute in den Wohnhäusern durch die seit Jahren erzwungene
Seßhaftigkeit eine ungeheure Menge Groll aufgespeichert ist ,
die sich sehr leicht bei allen beteiligten Seiten Lust mache »
wird in aem Wunsche , einen unbequemen Hausgenossen los¬
zuwerden . Gerade in solchen van Klatsch und Tratsch um -
ivobenen Tingen kann nicht sachlich und vorsichtig genug vcr -
fahren werde » . Dazu reichen aber die im Entwurf vorge¬
schlagenen Ausdrücke „ b e l ä st i g e n" , „s ch ä d i g c n " und
ähnliche nicht aus . Die Auffassung der Richter über die An -
wendung solcher Allgemeinplätzchen würde eine sehr ver -
schiedene sein . Auch bei Gcricklsvcrhandlungen üt immer
noch dem einen eine Eule , was dem anderen eine ' Nachtigall
erscheint . Sckilicßlich sieht doch aber bei eliier verhängnis¬
vollen Räumungsklage aerade angesichts der sich stetig ver -
schlimmerndcn Wohnungsnot zuviel auf dem Spiel .

Es muß andere Mittel geben , um solche Mieter , die in
bösester ' Absicht den Frieden eines ganzen Hauses oder ein -
zelncr Mieter svrigeictzt stören , zur Ordnung und Ruhe zu
zwingen . Solche aesetzlichen Mittel , das ordentliche Gericyt
anzurufen , hat cS schon weit vor der Wohnungszwangswirt -
schaft gegeben . Sie sind noch heute leicht anwendbar und be -
dürfen nur einer Verschärfung . Jedenfalls isi der B e l ä st i -

gungsparagraph in seiner gegenwärtigen
Fassung unannehmbar .

„ Frisches Schabefleisch /
Als eine Folge der augenblicklich hohen Fleischprei . se muß

eine höchst gesundheitsschädliche Methode . Fleisch zu konscr -
vieren , angesehen werden , die schon vor Jahren einmal
Gegenstand eines heftigen Kampfes der ©esulidheitspolizci
gegen Nahrungsmittelfälscher gebildet hat . Angeklagt >vc -

gen Vergehens gegen das Nahrungsmittel -
gesctz war die Frau Schlächtermeister Dtx aus Steglitz .
In dem Geschäft der Angeklagten waren wiederholt von

Schabefleisch Proben entnouimeu worden , die , wie eine che -

milche Untersuchung durch den Polizeichemiker Tr . P r a u s e
ergab , erhebtichc Mengen des sogen . Präferven - Salzes ent¬

hielten . DieieS Salz , das in der Hauptsache auS unter -

schwcjlich - saurcm Natron besieht , hat noch ' Ansicht dcS Gc -

sundheitSamteS die Eigenschaft , dem damit behandelten Fleisch
die schöne rote Farbe des frischen Fleisches
zu erhalten , während in Wirklichkeit schon Be *

stimmte Zersctzungsprozesse der Eiweiß »

k ö r p e r der Flcischsub stanz stattgefunde «
habe n, so daß die Möglichkeit einer F l e i s ch v e r »

gsstung trotz des scheinbar frischen Fleisches vorliegt . Der

Zusatz dieses Präfervensalzes isi deshalb gesetzlich verboten .

Das Gericht erkannte dem Antrage des AmtsamvalteS

gemäß auf eine Geldstrafe von 1000 Mark .

Tie Rrbeitsmarktlagc in der Zeit vom gl . Juli biS

S. August 1322 .

Gegenüber der Vorwoche ist im allgemeinen kein « wesent »

liche Veränderung in der Laie des Aröeitsmarktes einge -

teten . Die Witterungsverhältnisic beeinslußten weiterhin

ungünstig die Vermittlungscrgcbuisse . Die Fahl der Arbeit »

suchenden ist merklich gestiegen , während bei den Erwerbs -

losen - Unterstjitznngöcmpsängcrn sich ein kleiner Rückgang be -

merkbar machte . Es waren insgesamt 3816 unterstützte Er -

wcrbslsose gegenüber 401S in der Bowoche vorhanden : dar -

unter befanden sich 2556 12675 ) männliche » nd 1260 s1S4l )

j weiblich «! Personen .

Tariferhöhung bei der Hochbahngescllschast . Vom Ton »

ncrstag . dem 10. August , ab werden folgende Fahrpreise

erhoben : bis zum 5. Bahnhof in 3. Klaffe 3 M. . in 2. Klaffe

4 Vi . , darüber hinaus in 3. Klasse 4 M. . in 2. Klasse S M.

Für Fahrten nach und von Dahlem ist , wie bisher , ein

besonderer Zuschlag von 1 M. zu zahlen .

Umleitung von Straßenbahnlinien . Wegen Bailarbeiten

der Norbsüdbahn in der Hermannstraße in Neukölln werden

ab Mittwoch , dem 9. d- M. . bis aus weiteres in beiden Rich -

tinigen die Liuien 21 . 28 , 23. 5S und 58 über Berliner Straße .

Bergstraße . Ziethenstrasic , Hermannstraße lauf dem Rück »

wcae über Steinmetzstraße ) umgeleitet und die Linie . 31 über

Berliner Straße und Bergstraße bis zum Rinabahnhof Neu -

kölln geführt . — Gleichsatts werden aus demselben Anlaß in

der Bette - Alliance - Stras ' . e ab Mittwoch , dem 9 d. M. . für

mehrere Nächte von 11 Uhr nachts ab in beiden Zlichtungen

die Linien 31 und 196 anstatt über Blllcherstraße und Belle »

All ' ancc - Stras - e durch die Gneiscnaustraße verkehren und die

Linien 43. 70, 73, 82, 99, 114 nnd 164 anstatt durch die Belle -

Alliauce - Straße über Zosscner Straße und Gueiscnanstraße

umgeleitet .

, Gesangökursus für Jugendliche . Am Montag , den 14. Au »

� gast beginnt ein neuer Gesangskursus des Jugeudchors vom

1 Berliner Schubert - Ehor , welcher nach der Geiangs - Reform

! des Prof . R o s e b e r n v. 2l r g u t o ausgebildet wird .

I welchen Leistungen der Jugeutchor gcwachjcn ist , hat ein

die Presse vor kurzer Zeit passierter Artikel den Leiern vor

Augen geführt . — Im Interesse der schönen Sache und Aus -

bildung von guten Kiuöerstimmen werden die iaugessreu -

digen Eltern gebeten , ihre Kinder im ?llter von 9 Jahren

au dem Jngendchvr deS Berliner Schubert - Chors , Roscbern

v. Arguto zuzuführen . — Uebungsstirnde Montags von 0 bis

7V2 Uhrc abends in der Schulaula der Werner Tiemensreal »

schule , Badstraße ' 22.

Taschondieisiahl Am Montag zwischen 4 —5 Uhr wurde

unserem Genossen Z u b e i l in einer Straßenbahn der

Linie 119 zwischen Vehrensiraße und Treptow eine goldene

Uhr mit unechter Kette nnd Medaillon entivcndet . Der

Bordcrdcckel der Uhr trägt ein Monogramm F. Z. , die

Innenseite des Hinteren Deckels trägt die Widmung : „ Zum

90 . Geburtstag die Funktionäre des Kreises Teltow - BeeS »

low . " Bor Ankauf wird gewarnt . Eventuelle Mitteilungen

nimmt die Redaktion der „ Freiheit " . Ritterstr . 75 entgegen .

Belohnung zugesichert .

Angeschwemmte Leiche . Von den beiden sungen Leuten ,

. die am Tvnncrstag in der Oberspree bei Treptow ertrunken

sind : ist am Sonnabend tie Leiche des 17iährigcn Kamen -

t a l auS der Wagncrstraße 27 in Lichtenberg an der

Tampserhaltcstclle vor dem Wirtshaus Knapc angeschwemmt

und durch die Polizei geborgen morden . Tie Leiche des

zweiten Ertrunkenen wurde noch nicht gefunden .

Der Entgleiste
Roman von Wilhelm Holzamcr .<14 . Fortsetzung. »

Ter Pfarrer placierte seinen Krebskorb nun zusicherem Fang .
„ Das heißt, " sagte er - „ in einem � - -
Ter Klar lag die Sache am Herzen. , der alte KrafNhatte sie aufgeklärt , wie wichtig es für spater w. re ,wenn der Philipp Latein lernen könnte .Sie hielt inne und drehte sich um .„ Was wäre das für ein Fall ? " fragte sie .Aber nun nmr dem Pfarrer die Frage gU gerade .Sie durfte nicht fo gerade beantwortet wer •

.„ Warum haben Sic Ihren Buben zum .die Schule getan ? "
. .

daß sie
Tie Klar war nun gereizt , weil sie

' f .hingehalten werden sollte , und eS �»
dreiaedrehten

„ Weil er was lernen soll , und bei de » d 3
„Schulmeistern in der Volksschul nix lern

. "
un ,

» So — " eS war ein langgcdehnter �on , grSend klang .
. . ivi « , , «)/ /« Wenn Sie ihn aber gleich nach �mnz � �„ ES wird mich später noch genug kosten

„ich letzt noch sparen kann , das will
. i

5Ct0tAt
„ Ins Konvikt ! Das könnte fast frei oejorgrwerden . "
Die Klar horchte ans .

� « . sn - Ts ?„Leichter könnte sie ' s doch nicht H- ! > '
.-j eilen Es

hat nur Wäsche . Bettiväsche . Kletder
"findet sich immer jemand , ber etwas

Der Klar leuchteten die Äugen - � zl�fftmit beiden Händen zugreifen , — da j

„ Nur nicht den Buben biuden sur
���ch�wei?,gesagt . „Verpflichtungen , von denen

» nd
ob man sie später halten karn�die siild

t „hält man sie dennoch , so tut das auch sc ß
So etwas von dem . was er ihr gc ' ag

genau ,
ihr im Gedächtnis geblieben . Sie wu�e g

�gesienwas gemeint war . wenn sie auch die - I/o - ie »«- «
hatte . Also hieß es jetzt Vorsicht .

„ Und dann vom Konvikt ans — was dann ? "

fragte sie .
„ Daun müßte er ins Seminar . "

„ Und wenn er nicht wollte ? "

Dem Pfarrer machte die Frage heiß . Sollte er sie

kurz und klar beantworten , sollte er um sie herum -
gehen ? Sein Krebskorb saß nicht fest genug auf dem

Grund auf .
„ Das müßte er wohl . "

„ ? lbcr wenn er nicht wollte , einfach nicht ? "
Ter Krebskorb hatte seinen beschiverenden Stein

vcrloreo und schwamm . Es war nichts mit dem

Fang , der Pfarrerspürtc das . Also keine Umstände .
„ Er müßte sich verpflichten — oder dann die Kosten

zurückzahlen . "
„ Proste Mahlzeit . Da tat ich fein georgelt iverdcn .

Berpslichten , meinen Sie , binden für seiner Lebtag —

gibt ' s einfach nicht . Gibt ' s nicht . "
„ So können wir ' s also gar nicht anfangen . "
„ Nein , fangen wir ' s nit an . Adje , Herr Pfarrer . "

Sie riß die Tür auf .
„ Noch eins — wenn Sie ihn wieder aus ber Krafft -

scheu Schule nähmen ? " rief der Pfarrer nach .
Aber nun war ' s der Klar deutlich , wo ' s hinaus -

ging . Sic durchschaute den Pfarrer ganz klar . Und
die Galle lief ihr über .

„ Händel, " sagte sie , „ umch ich mit dem Jud — da
richt ich mich gleich ein , daß ich nit übers Ohr gehauen
wcrd — aber Händel mit einem Pfaff machen , da wird
man beschissen , so sicher wie zweimal zwei vier iS ! "

Und damit schlug sie die Türe zu .
Sie ging nicht die Vordertüre aus dem Pfarrhause

hinaus , sie ging durch den Hof und durch den Pfarr -
garten , der in Prangen stand . Obstbaum an Obst -
bäum , Rebenspaliere und Rebenlanben , eine wilde ,
ungeordnete Ueppigkeit . Am Zaun die Haselnuß -
sträuchcr , und neben der Ausgangspforte hohe
Sonnenblumen .

Der Garten vom Krafft fiel ihr ein . Hier reizte sie
alles zur Verwüstung , hier ärgerte sie die üppige
Fülle , dort verehrte sie den Sinn und die Ordnung . !

Schön war der Garten vom Krafft — wird der hiev
war lauter Habgier . Nicht genug kriegen können .

Erst als sie durchs Feld ging , wurde ihr wieder

frei zumute . Sie ging quer über den Kleeacker , der

an den Pfarrgarten stieß nach dem Feldweg , der ums

Torf führte . Dann ging sie die Lindenallee entlang .

biS sie wieder an den ersten Häusern war . Aber an

den Häusern besann sie sich. Sie ging nicht ins Dorf

hinein . Sie konnte auch hintenherum , durchs Feld

heimkommen . Und sie bog ins Feld hinein . Das sing

schon an , still zu iverdcn . Der Mittag nahte .

Eben stieg an der Eulenmühle hinten dicker , weißer

Rauch auf . Der Elfuhr - Zug bog jetzt ins Tal hinein .

Er kam auS der Pfalz . Und gleich darauf kam ihm ein

anderer entgegen . Der schlüpfte bei der Eulenmühle

wieder zwischen den Hügeln hinaus .

Da wurde ihr die Welt weit .

Sie warf die Arme in die Höhe und dehnte sich .

Dann schrak sie zusammen . Sie dachte daran , wenn

der Krafft jetzt neben ihr gehe .

DaS machte sie still .

Die Grillen zirpten im Klee , zwischen den Halmen
hupften die grünen Heuschrecken . Schmetterlinge
flogen zu den Blumen , wiegten sich, schlugen ein paar -

mal mit den Flügeln und ruhten lange — die Bienen

summten , eine Hummel stieß grob durch die Lnft . so

daß die Klar unwillkürlich den Kopf zurückwarf und

mit den Händen wehrte — Ameisen und Käser ,

schivarze mit dicken Bäuchen , lange , schlanke , breite

und grüngolöcnglänzende liefen über den Weg . Tic

Vögel waren schön still .

Sluch die Klar schritt still und sann vor sich hin .

Plötzlich blieb sie stehen und sah sich um , als sei sie

eben erst wach geworden . Jhx Gesicht heiterte sich auf .

Ein Zug pfiff . Es läutete elf .

Sie marschierte mit ihren großen Männerschritten
und pfiff sich eins dazu . Sie pfiff sich einen Militär -

marsch und marschierte ihn im Takt , so fest wie ein

gewesener Soldat . �
Sie mar froh . Und auch ein wenig stolz . Nein ,

nein , sie war ,ehr stolz . Keinen Teufel fürchtete sie ,
und mit der ganzen Welt nahm sie ' s auf .

t�ortketzuna folat . l '



Die Zerstörer der Einheitsfront
„ Die Zerstörer der vroletarischen Kanrpffront SPD . und

USPD . sprengen die Berliner Betriebsrätegeneralnerscimin -
Huitfl ! " So echote es am Dienstaa früh in fetten Schlagzeilen
« on drei Spalten Breite aus der Berliner „ Roten Fahne " .
Und die ganze Titelseitc des jetzt so kostbaren Papiers ist
bedruckt mit Entrtistunasschreien und Flüchen gegen d- ie
Saboteure der Einheitsfront , die es verhindere , dah daS

Proletariat „ von unten auf die Einheitsfront bildet " . Aber

die „ Saboteure der Einheitsfront " , gegen die sich der ganze ,
dem Sinowjewschen Gcdankenschatz entnommene Phrasen -
fchwall richtet . sind nicht etiva die Kommunisten selber , das

sind vielmehr die bösen SPD . - und USPD . - Leute , die auf
der nächsten Seite des gleichen Papiers iviedcrum beschimpft
merden . meil sie ernsthast gewillt sind , die Einheits -
front gegen den Willen der Kommuni st en

aufzurichten .

Was ist geschehen ? Im Zentralrat der Berliner Betriebs -

rate wurde vor einiger Zeit der Beschluß gefaßt , in einer
Generalversammlung ein Referat mit Korreferat über die

politische Lage halten zu lassen . Eine starke Minderheit
wandte sich gegen diesen Beschluß mit der Begründung , daß
die Aussprache über ein solches Thema nicht zu den Aufgaben
der Betriebsräte gehöre , vielmehr eine Angelegenheit der
politischen Parteien sei : die Betriebsräte würden durch solche
Aussprachen , die im in er unfruchtbar verliefen .
nur an der Erfüllung ihrer dringendsten wirtschaftlichen Auf¬
gabe » verhindert , und statt der so notwendigen Einheit
komme lediglich

neuer Habe " und ncne Zwietracht
�

tu ihre Reihen .
Am letzten Dienstag wurde die Versammlung trotzdem

abgehalten . Da ein Korreferent nicht erschienen war . hjelt
R e >n m e l e lKPD . s allein sein Re- ferat . Es kam zu einer
GeschäftSordnungsdcbattc , wobei der Kommunist Grothc
den Antrag stellte , in einer neuen Versammlung den Pro -
zeß der russischen Sozialrevolutionäre durch
Referat und Korreferat zu behandeln . Der Antrag wurde

angenommen . Von der SPD . - Fraktion erklärte nunmehr
Bernhard Krüger , daß dieser Beschluß dem Statut
der Betriebsräte widerspreche . Solange er bestehe , lönne
seine Fraktion an den Generalversammlungen der Betriebs -
rate nicht mehr teilnehmen . Genosse S ch i c m a n n schloß
sich im Namen der USP . - Fraktion dieser Erklärung an .
Tie USP . - und SPD . - Anhänger verließen daraus den Saal .
R e m m e l e mußte sein Schlußwort vor geleerten Bänken
halten .

Es muß festgestellt werden , daß es den Kommunisten
von vornherein ans eine Krakchlerei ankam , nicht etwa auf
politische oder wirtfchastliche Aufklärung der Betriebsräte .
Die KPD . hatte zu diesem Zweck ihre gesamten Anhänger
mobilisiert und sie vor der Versammlung über die einzn -
schlagende Taktik genau instruiert . Das Referat N e m m « l e
war das übliche kommunistische Kauderwelsch . Deutlich
wurde er erst am Schluß , als er

die neueste Parole der Kommunisten

als großes und alleiniges Allheilmittel anpries , nämlich —
die sofortige Bildung von Aktionsaus -
schüssen . Dafür sollten die Betriebsräte gewonnen
werden . Zu diesem Zweck wurde von ihnen die
V e r s a m m l »t n g erzwungen .

Wir glauben , daß unsere Genossen richtig gehandelt
haben , wenn sie unter den geschilderien Umständen die Vor -

sammlung verließen . Wenn die Betriebsräte zu keiner

positiven Arbeit kommen , so ist das ausschließlich dem Ber -

halten der Kommunisten zuzuschreibe » , die auch hier uicht

sammeln und einen , sondern „ entlarven " und spalten wollen
und zu diesem unsauberen Zweck mit Absicht und Vorbedacht
Konflikts st off in die Betriebsräteversamm -
lungen tragen .

Köstlich ist die politische Haltung der „ Noten Fahne " zu

diesem Vorgang . Nachdem die kommunistische Zentralinstanz
und der Parteitag Berlin - Brandenburg bewegte Klagen
darüber geführt haben , daß die Parole der Einheits -

front a n ch von kommunistischen Anhängern
sehr ernst aufgefaßt werde , und daß es gälte , gegen

diese falsche Auffassung anzukämpfen , damit die Partei rein

und unverfälscht erhalten bleibe — nachdem also die maß -

gebenden I » stanzen der KPD . sich gegen die Verwirk -

liichung der Einheitsfront entschie den und ihre Anhänger

ausdrücklich gewarnt haben , die Parole ernst zu nehmen ,

schreibt jetzt die „ Rote Fahne " :

„ Die sozialen Gegensätze zwischen Bourgeoisie und

Proletariat verschärfen sich von Tag zu Tag . Gleichzeitig

verschärfe » sich aber auch die Gegensätze zwischen den ehr -

lichen kampsentschlossenen Arbeitern , die zur Herstellung
einer proletarischen Kampffront drängen , und den refor -

mistischen Führern der Sozialdemokratie und der Gewerk -

fchasten , die alle Mittel aufbieten , um das Zu -

standekommen der proletarischen Einheits .

front zu verhindern , um das Proletariat

machtlos und gebunden der Bourgeoisie

auszuliefern . Wo sich bedrängt von wirtschaftlicher

Not und monarchistischer Neakt - ion Arbeiter aller drei poii -

tischen Richtungen in ausführenden Körperschaften des gc -

samten Proletariats zusammenfanden . kamen die

r e f o r m i st i s ch e n Führer und zerschlug e n d i e

Einigkeit . Tic Kontrollausschüsse in Rheinland - West -

falen und Thüringen wurden auf diese Weise gesprengt .

Wo sich örtliche Gewerkschaftskarielle einig waren , und den

Kampf vcrlanaten . wurde von den zentvalcn Stellen das

Gift der Zwietracht eingeimpft und wieder Keile in

diese Körperschaften getrieben . "

Wahr ist . daß bei allen hier ausgeführten Punkten nicht

die sozialistischen Parteien , sondern die Kommunisten als

die Zerstörer der Einheitsfront auftreten . Bezeichnend , aber
zugleich auch tief beschämend ist es ferner , daß die kommu¬
nistischen Funktionäre in der Vetricbsräteversammlnng in
schallendes Gelächter ausbrachen , als unser Genosse
S cht e mann die Frage aufwarf , wie sie sich zu dem blut -
triefenden Artikel der „ Roten Fahne " verhielten , der im
Nausen deS „ klassenbenmßten Proletariats "

den Tod für die russischen Sozialrevolutionäre

fordert . Es wird mühsame Arbeit kosten , bis der durch die
Moskauer „ Erziehung " in einen Teil der Arbeiterklasse
hineingetragenen U n g e i st wieder ausgetilgt worden ist .

Zum Verbandskag der Eisenbahner
Aus Eisenbahnerkreifen wird unS geschrieben :

Der wichtigste Akt zur BerbandsiagSarbcit ist die Wahl der
Delegierten zum Berbandstag . Diese Wahl ist vom Vorstand
des Deutschen Eisenbahnerverbandes auf den 13. August
festgesetzt und wird in der Zeit von st —3 Uhr getätigt . Zur
Wahl stehen insgesamt 18 Kollegen , von denen ll Kollegen zu
wählen und . Die Wahlvorschläge sind zu ie 9 Kandidaten von
der Richtung Amsterdam und der Richtung Mos -
kau erfolgt .

Der Auftakt zur Wahl wurde bereits seit längerer
Zeit von der KPD . - Presse und ihren Anhängern getan .
Diese Seite hat ohne Zweifel auch das größte Interesse an
dem Ausgang der Wahl . Dies ist insbesondere in Berlin
der Fall , wo bei scder Gelegenheit behauptet wird , die Mos -
kauer Richtung hätte die Mehrheit der Berliner Mitglieder
des TEB . hinter sich . Am 13 . August wird sich nun zeigen
können , auf welcher Seite das Gros der Mitgliederschaft
steht , wobei eS eine selbstverständliche Pflicht ist , daß ein
jedeZ Mitglied feiner Wahlpslicku genügt .

Wie von den Moskauern gearbeitei wird , mögen folgende
kleine Beiiviele beweisen . Det „ Kommunistische Gewerk -
schgftler " beschäftigt sich in seiner Nummer 29 mit dem Mün -

chener Berbandstag . Eine Reihe von Behauptungen werden
in dem fraglichen Artikel aufgestellt , o hn e d a ß d a z u a u ch
nur die Svur eines Beweises erbracht wird .
Man weiß eben in der Rosciithaler Straße sehr gut . daß es

einen Teil von Gewercschaftsinitgliedern gibt , die blind alles
glauben . In dem besagten Artikel wird unter anderem
dem Vorstand der Vorwurf gemacht , daß er nicht für den
Ausbau der Industrieoraanisation eingetreten sei sein Be -
weis fehlt natürlich » . Wörtlich sagt der Artikelschreiber :

„ Vielmehr nahmen die Führer des DEB . bei jeder sich
bietenden Gelegenheit Anlaß , um in kleinlichen Grenzstrci -
tigkeiten mit anderen Lrganlsationen ihre Kraft zu vcr -
geuden " .

Es hat kür die „ Grenz , treitigkeiten suchenden " Führern
des DEB . sich nur eine Gelegenheit „ gel ' otcn " und dies be -

trifft den Vorstoß des Metallarbeiterverbandes , die Eisen -

bahnwerkstättenarbeitcr für sich zu reklamieren . Doch der

Artikelichreiiber im „ K. G. " scheint ein kurzes Gedächtnis zu
haben , sonst müßte er wissen , daß selbst der „ K. G. " in frühe¬
ren Artikeln und nebenbei auch alle kommunistischen Gr -

werkschastöfunktionärc stets die Ansicht des Borstandes des
DEB . w dieser Angelegenheit vertreten haben .

Den Höhepunkt der Demagogie erreicht der Ar -

tikelschveiber , wenn er schreibt : „ Das Goslar er Proto -
k o l l, das eine ArbeitSzeitvcrlängernna und
eine Einschränkung der Rechte der Betriebsräte
enthält , wurde vom DEB . « nier zeichnet "

Dem verantwortlichen Redakteur des „ K. G. " . Tttomar

Geschkc , der auch allem Anschein nach der Verfasser der « n -

bewiesenen Bchauptnugen ist , ist sicherlich bekannt , daß diese

Vchauptung die vollkommenste Unwahrheit darstellt . Doch
nichts hindert ihn , getreu der Moskauer Grundsätze , die

dreistesten Lügen in die Welt zu setzen . Jeder Eisenbahner

weiß , daß in Goslar im vorigen Jahr die Personaldezer -
nenten der einzelnen Eisenbahndirektionen zusammen
waren , um sich über juristische Spitzfindigkeiten in der B e-

schneidung der A r b e i t e r r c ch t e zu nnierhaltcu .
Hier wird wieder einmal treffend bewiesen , daß die Kom -

munisten eine höchst verantwortungslose Hetze au
den Gewerkschaften und ihrer Politik entfalten .

Eisenbahner » laßt Euch nicht ans den Gimpeliang dieser
Leute ein . die eS sehr gut verstehen , an das Gefühlt zu
appelliere « . Stimmt am 13. August für die Kandidateu der

Richtung Amsterdam . In den Berliner Anträgen

zum VerbandStag hat die Richtung Amsterdam d>e

Wege positiver GeiverkichaftSpolitik ausge -

zeigt , was sich von der Mehrzahl der kommunistischen An -

träge nicht behaupten läßt .

Die Kandidaten der Richtnug Amsterdam sind die Kollegen :

Bei , er . Paul . W. A. TL Werkhelscr :
B o n a tz n. Mar . W. A. Gd. . Schlosser :
Hahn . Paul . Ga - Ahg . , Ladeschasincr :
Ia scr , Fritz . Ortsbüro , Angestellter :
Klein . Mar . Bw . Wur . , Maschincnpst�cr :
Putzke . Hermann . Stat . Stb . . Zug - ührer :
Schüler . Karl . Rangierer . Rab . Ru . :
Szclinski . Alfred . W. A. TL Schmied ,
B c e s e r . Johann . Ortsbüro , Angestellter .

Nur für diese Kollegen gebt Eure Stimmen am 13. August ab .

Drohender Streik im Großhandel
Im Gegensatz zu der Notiz in der Berliner ,L ) olks -

zeitnng " ist die Gefahr eines Streikst m Großhandel
noch nicht behoben . Es sind der Arbeiterschaft in den ver -

schiedensten Gruppen zwar Lohnerhöhungen von 59 — öö Proz .

angeboten , doch sind die Löhne im Monat Juli derartig

niedrig gewesen — es wurden im Durchschnitt 999 —1999 M.

pro Woche den Familienvätern gezahlt — , daß die Entschei -

dung trotz der verhältnismäßig hohen Zuschläge zum miw »

besten noch zweifelhaft ist . Weder die Ha- nöelsarbeiterschaft
der Lederwirtschaft noch die des Textilgroßhan -
d e l S sind zufriedengestellt . Sollten in den in diesen Tagen ,
stattfindenden Bollversammlungen die Berhanölungsergeb -
nisse angenommen werden , so wird die Organisation bei dem
schlechten Stand der Löhne und bei zunehmender Teuerung
sehr bald gezwungen werden , auf neue Berhandlun -
gen zu bestehen . Es liegt an dem Verhalten der Arbeit -
gebsr , ein erträgliches Arbeitsverhältnis wieder herzustellen .
Eine am Sonnabend stattgesundcnc allgemeine Funktio -
närversammlung , die zur Lohnbewegung im

Großhandel Stellung nehmen sollte , konnte ivcgen der

großen Erregung und des st ü r m i s ch e n Verlangens
nach einem gemeinsamen Streik zwecks Herbeiführung
möglichst einheitlicher , den Verhältnissen entsprechender
Lohnsätze nicht zu Ende geführt , sondern mußte vertagt
werden . Dem durchaus berechtigten Bestreben der Handels «
hilfsarbciterschaft nach einheitlicher Regeluna ihrer Lohn -
und Arbeitsverhältnisse muß endlich einmal Rechnung gc -
tragen iverden . Es ist ein unhaltbarer Zustand , daß bei fast
gleichen Arbeitsbedingungen und - leistungen mehrereDutzend
voneinander abweichende Lohntarise besteben .

Soll es zurzeit nicht in den einzelnen Branchen zu Kom -
plikatioucn führen , so muß dem Drängen nach beschleunigten
Verhandlungen und angemessenen Lohnzahlugen unbedingt
stattgeg ' eben werden . BesondeZ kritisch sieht es im Cbemi -
scheu Gr o ß h « n d e l und in der Verbands mittel -
b e r st e l l n n a auS . Für die erstgenannte Gruppe liegt ein
S ch i e d S s p r u ch . der der Arbeiterschaft eine Erhöhung der
Löhne um ca . 59 Proz . bringen soll , zur Beschlußfassung vor .
Die Lohnkommission ist bereit , dafür einzutreten , daß die
Arbeiterschaft dem Schiedsspruch trotz der niedrigen Löhne
von 1590 M. zustimmt . Es ist aber bestimmt damit z »
rechnen , daß die Arbeiterschaft sofort in den Streik
tritt , falls wider Erwarten die Arbeitgeber den
Schiedsspruch ablehnen . Für Sektion Verbaiids -
mittel tagt heute . Dienstag , der Schlichtung sausschuß . KZ
darf angenommen werden , daß dort ein annehmbares Re -
sultat erzielt wird . Für beide Gruppen findet am
Dienstag , dem 8. A u g u st 32 . abends ? Uhr , im
Gewc rk ichafts Haus , Eugelwser 21/25 . die beschluß -
fassende Versammlung statt . Das Erscheinen aller
Berussangehürigen wird bestimmt erwartet .

Streik im Eisenhandcl ?

Im Groß - Berliner Eiscichandel hatten die beiden Lohn -
kommisjionen neue Lohnsätze für den Monat August ver -
cinbart . denen die Kommission der Arbeitnehmer zugestimmt
hatte . Ter Avbeitgeber - Verband teilt soeben mit , daß seine
Mitglicder - Vcrsammlung dieses Angebot zurück -
zieht Falls nicht noch biS morgen abend der Arbeit -
geber - Verband eine andere Mitteilung macht , wird der Streik
im Eisenbandel unvermeidlich sein . Tie Versammlung , die
am Mittwoch , abend ? 9 Uhr . im großen Saal deS Gewerk «
ichaftshauses tagt , wird denn zu keinem anderen Resultat
kommen , als den der sofortigen Arbeits nieder -
ni e d e r l e gnng . Tie ArSeitgebar haben es in der Hand .
den Streik zu vermeiden , wenn sie die von ihrer Kommis »
sion selbst zugestimmte » Sätze annehmen .

Neue Löhne für Kellerarbcitcr .

Die in den Weingroßhandlungen und Likörbetrieben be -
schäftigten Slrbeiter , Arbeiterinnen . Kutscher und Kraft -
Wagenführer hatten mit Rücksicht auf die enormen T' eu -
ernngSverhältnisse durch ihre Organisation an die Unter -
nehmer die Fvrderuna gestellt , zu den bestehenden Löhnen
eine Zulage von 739 M. pro Woche für männliche und von
399 M. für weibliche Beschäftigte zu zahlen . Nach längeren
Verhandlungen machten die Unternehmer folgendes An¬
gebot : „ Zu de » bestehende » Löhne « wird für männliche Be -
schästigte eine Zulage von övv M. , für weibliche von 382 M.
und für Jugendliche eine solche vo » 2S8 M. bis 897 M.
gezahlt . "

Eine am 7. d. M. stattaefirndene gut besuchte Versamm -
lung nahm den Bericht der Lohnkommission entgegen . In
der sehr lebhaften Diskussion wurde mehrfach darauf bin -
gewiesen , daß isie gemachten Zugeständnisse nicht ausreichend
seien . Die Ilbstimmuna ergab eine Majorität für
Annahme des Lohnabkommens .

Gedruckte Exemplare des Lohnabkommens sind im Ver -
vandsbürö , Enaelufer 31 —25 , im Zimmer 38 gegen Vor¬
zeigung des Mitgliedsausweises zu haben .

Lei » Streik der Hochbahner . Die Urabstimmung der
Hochbahner ergab eine Mehrheit für Annahme der
neuen L o h n r e g e l u n g. DaS Personal der Hochbahn
erhält danach für den Monat Juli eine Nachzahlung von
999 M. für männliche , 459 M. für weibliche und 259 M. sür
jugendliche Arbeitnehmer . Für den Monat August wirb
über die vom Schlichtungsausschuß festgesetzten Lohnsätze
hinaus eine Stundcnlohncrhöhnng von 1,59 M. gewährt .

Betriebsräte Teltow und Umgebung . Alle Gruppenräte
werben ersucht , zu der am Mittwoch den 9. ö. M. , nachmittag
5 Uhr im Lokal Stahr stattfindenden Vollversammlung der
Betriebsräte Teltow und Umaebnug unbedingt zu er -
scheinen . Referat : Betriebsräte fragen .

USPD . Gaftwirtsgehilscn ! Am 9. August , vormittags
19 Uhr , im Clnbhaus . Ziegelstraße 2, wichtig « Fraktions -
Versammlung und Zahlvormittag . Tagesordnung : Stel -
lungnah me zu den Vorgängen in der letzten Generalver -
sammlung . In Anbetracht der ernsten Situation ist das Er -
scheinen sämtlicher Genossen unbedingt erforderlich .
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